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Voraeitern wurde an dieſer Stelle darauf hingewieſen, 
daß die Anru ung des Vö kerbundes durch de deutſchen Ans 
ſiedler und die Prüfung der Anfiedierfrage durch den Völker⸗ 
bundsrat und den Recht ausſchuß des Völkerbundes von pol⸗ 
nischer Seite als eine Verletzung der Souveränität der Re⸗ 
Pubtif Polen und ein Einariff in die Rechte Polens hingeſtell! 
wird. Warum eine ſolche Auffaſſung ſal ch iſt, wurde geſtern 
ſchon geſagt Aber nicht nur durch die Art der Behandlung 
der Anſicdlerfrage fühlt Polen ſich in feinen Souperänitäts⸗ 
techten beſchnitten: die Beratungen über die Oſtgrenz⸗ 
rage geben Anlaß zu ähnlichen Klagen. 

„Non possumus“ („Wir können nicht“) heißt die Ühers 
ſchrift eines Le taufſatzes des „Kurjer Pozu.“ (Nr. 59, 
Mittwoch, den 14. März), der ſich mit der Pariſer Reiſe 

es Außenminiſters Skrzynski beſchäftigt und in 
der Feftitellung gipfelt, daß Polen die fortwährende Ein⸗ 
miſchung von Fremden in ſeine eigenſten Angelegenheiten 
und die unauſhörlichen Vorſch iften und das Schieds⸗ 
richtern über ſeine vitalſten Intereſſen ſatt zu belommen beginne 

Die Folgen der „jorta ährenden Einmiſchung von Fremden“ 
glaubt der „Kur jer“ jo charakteriſieren zu dürfen: 

„Die Folge eines ſolchen Standes der Dinge iſt die Ver ⸗ 
ſchleppu ng der betreffenden Angelegenheiten ins Unendliche, 
und was daraus folgt, das Reizen offener Wunden und 
ie Verhinderung ihrer Herlung Noch keine Ange⸗ 
legenheit hat bei einer ſolchen Ingerenz gewonnen; alle haben 
ſich verzögert. Wir erwähnen nur die berühmten Entſcheidungen 
in der Wilnaer Frage, die Deutſchen in Polen und 
ſchließlich die wieder ans Tageslicht gelangende oſtgaliziſche 
rage. Es iſt Zeit, die Liquidierung der Politik in Polen, die 
nicht den Mut hat, mit einem ſolchen Stand der Dinge zu brechen, 
energiſch in die Hand zu nehmen. Es iſt Zeit, die Rolle des 
Klienten and Petenten endlich aufzugebenz denn 
e beleidigt unſeren berechtigten Rasionalfolz. 

Und wir wiſſen aus der Erfahrung des 18. Jahrhunderts, wozu 
das ſchließlich führt!“ In der Frage unſerer Oſtgrenze müſſen 
wir feſt auf dem Standpunkt ſtehen, daß wir das, was wir haben, 
unter keinen Umſtänden aus der Hand geben. Wir können uns 
auch nicht damit einverſtanden erklären, daß man uns z. B. in 
er Frage Oſtgaliziens Vorſchriften macht, die mehr verlangen als 

8, was wir ſelbſt geben wollen. Vor allem aber müſſen alle 
Verſuche, Vorwände für irgend eine Kontrolle, überhaupt für eine 


ſpätere Einmiſchung fremder Staaten oder internationaler Inſti⸗ 


iutionen zu ſchaffen, bejeitigt werden. Überhaupt können wir nur 
über ihre Anerkennung als ihre endgültige 135 
tieren, können uns aber unter keinen Umſtänden auf eine Dis⸗ 
kuſſion verſtehen, in der verſucht würde, unſere tatſächlichen Rechte 
zu beſchneiden. Einen ſolchen Standpunkt mußte man gleich im 
Stadium der vorbereitenden Beſprechungen gegenüber den Groß⸗ 
mächten einnehmen. Hütte man keine Zuſtimmung hierzu er⸗ 
langt, dann hätte man von vornherein jede Aktion in dieſer Rich⸗ 
tung zurückdrängen müſſen. Die Askenazypolitik der fortwähren⸗ 
den Zugeſtändniſſe haben wir ſatt. Wir haben uns davon über⸗ 
zeugt, wohin fie im Völkerbunde geführt hat. Man muß im ge⸗ 
gebenen Falle fagen können: „Non pössumus.“ In dem Augen⸗ 
blick, wo die Gegenſeite weiß, daß ſie in gewiſſen Fragen unwider⸗ 
ruflich dieſe Worte hören wird, wird ſie ſich zweckloſen Verſuchen 
nicht ausſetzen. Und zwecklos werden alle Verſuche ſein, die pol⸗ 
niſche Oſtgrenze zu korrigieren, wenn wir ſelbſt nicht damit ein⸗ 
beritanden find, ebenſo die Verſuche, uns eine Autonomie einzelner 
Gebiete gegen unſeren Willen aufzuzwingen. Wir wiederholen: 
Wir können verlangen, daß man über die endgültige Anerkennung 
Anſerer tatſächlichen Oſtgrenze diskutiert. Die Bedeutung einer 
olchen Anerkennung dürfen wer nicht verkennen. Auf alle Ver⸗ 
uche aber, dieſe Diskuſſion dazu auszunutzen, daß ſich 
fremde Faktoren in unſere Angelegenheiten ein⸗ 
miſchen, lann nur eine Antwort fallen: Non possumus.“ 
Die Entſcheidung über die Oſtgrenze Polens iſt, während 
der „Kur er“ ſein „Non possumus!“ verkündete, getroffen 
worden, und zwar in einem Sinne, gegen den wahrſcheinlich 
auch der Verfaſſer des „Non possumus“-⸗Artifels nichts ein⸗ 
zuwenden bat Aber darum handelt es ſich hier nicht, ſondern 
es har delt ſich um die grundſätzliche Fra e: hat der Verf iſſer 
es „Non possumus“ Artikels mit ſeiner Auffaſſung von der 
Unzuläjfigfeit der „CEinmiſchung von Fremden“ in 
„Polens gigenfte Angelegenheiten“ Recht? 
Nein. Er hat nicht Recht Und nicht „Non possumus“ 
mußte er jagen, ſondern: „Debemus — wir müſſen“. 
Dieſes Muß hal Polen dem Vertrag von Verſailles 
zu verdanken, deſſen Unverletzlich leit und bleibende Gülligleit 
gerade von polniſcher Seite immer wieder mit Nachdruck 
betont wird. Im Art. 87 des Verſailler Vertrages heißt es, 
jeden Zweifel ausſchließend, klar und deutlich: „Die 
Grenzen Polens, die in dem vorliegenden Vertrag nicht 
näher bezeichnet ſind, werden die alliierten und 
aſſozierten Hauptmächte ſpäter beſtimmen.“ 
Wer die Grenzen Polens feſtzufetzen hat, wird hier mit 
monumentaler Beſtimmtheit dekietiert. Davon daß Polen 
jelbit ſeine Grenzen ſeſtzuſctzen hätte, it kein Wort gejagt 
Wohlgemerkt: im Vertrag von Verfailles. 5 
Die Dit ren ze Polens iſt endgüllig feitgelegt, und die 
durch den Beichluß des Botſchafterrates in Polen hervorge⸗ 
zufene Freude iſt durch us berechtigt und begründet. Die 
Eluſcheidung traf der Boynchaſterrat als ein Organ der 
„Hauptmächte“ auf Grund des Art. 87 des Verſailler Ber: 
trages, der für Polen ſich damit wieder als vortreffliches 
Juſttument erwie en hat. Die Vort efflchten dieſes Inſtru⸗ 
mentes gilt in unſer m Lande wieder ohne jede Einſchränkung. 
Es muß aber als geschichtliche Tatſache feſtgeſtellt werden, daß 
bevor die für Polen günſt'ge Eniſcheidung des Bod ch ntetrates 
bekan m wurde, ein ſolches Biatt wie der „Kurjer Pozn“ ge zen 
eine Beſummung dieſes vortrefflichen Verirgges Sturm zu laufen 
verſuchte. Deun das iſt der Sinn des Non possumus .. 
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Der Bırifer Berichterſtatter der „Rzeczposp.“ formuliert 
den Beſchluß des Botſchafterrates folgendermaßen: 

1. Die polniſch⸗litauiſche Grenze läuft identiſch 
mit der vom Völkerbund in ſeinem Beſchluß vom 3. Februar 
1923 über die Teilung der neutralen Zone feſt⸗ 
gelegten Linie. f \ 

2. Die Feſtſetzung der polniſch⸗lettiſchen Grenze 
wird unmittelbare Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Lettland vorbehalten. 

3. Als Grenzen zwiſchen Polen und Ruß: 
land wurde die Linie anerkannt, die am 23. November 1922 
abgeſteckt wurde. 30 5 

4. Was die oſtgaliziſche Frage betrifft, jo hat der 
Botichaiterrat die von 
Selbſtverwaltung und die Anwendung des 
Minderheitenſchutzvertrages in Betracht gezo ſen 
und hat beſchloſſen, die im Vertrag von St. Germ un den 
Hauptmächten gegebene Souveränität über dieſes Gebiet an 
Polen zu über ragen. 7 . 


Dieſer Beſchluß bedeutet in feinem erſten, dritten und 
vierten Punkt die Anerkennung der bisher' gen vorläufigen 
Grenzen, die damit dauernde Gültigkeit 2 Die im 
dritten. Punkt genannte Gienze zwiſchen Polen und 
Rußland iſt die Grenze des Rigaer Vertrages. 
Oſtgaltizien, das Polen bis jetzt als Mandatar der 
Hauptmächte verwalt te, iſt mit dieſem Beſchluß integrie⸗ 


render. Beſtandteil der Republik Polen ge⸗ 


worden. Auch die Zugehörigkeit des Wilnaer 
Gebietes zu Polen hat in dieſem Beſchluß ihre end⸗ 
gültige Anerkennung gefunden. Offen bleibt nu! 
. 2 Frage der kurzen Grenze zwischen Polen und 
ettland. 


erh 38 
Stkrzynski in Paris und London. 
Außenm niner Skrzynski wird ſich bis Sonntag in 
Patis aufhalten und dann nach London begeben. Der 


olen in Oſtgalizien eingeführte] 
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Miniſter hat feiner Befriedigung über die Entſcheidung des 
Botſchaſterrates Ausdruck verliehen und die Berdienite des 
Präſidenten Poincaré um Oſteuropa mit Anerkennung 
hervorgehoben. a 

Sowjetukrainiſcher Proteft. 

Rakowski hat an bie franzöſiſche engliſche und italieniſche 
Regierung eine Note gerichtet, in der er gegen die Regelung 
der Ofigrenze Polens und die Entſcheidung über 
Oſtgaltzlen ohne die Sowfets proteſtiert. 


Die Jauerfrage. 

Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter aus Paris ſoll die Jauer⸗ 
frage (Jaworzyna) angeblich in volniſchem Sinne entſchieden worden 
ein. Die Nachricht wird verſchieden kommentiert. Die offizielle Bes 
ſtätigung dieſer Meldung liegt bis jetzt nicht vor. 


Was die Preſſe ſagt. 

Aus der gewaltigen Menge der Außerungen der Preſſe über dis 
Oſtgrenzentſcheidung des Votſchaſterrates feien nur einige wieder 
gegeben: 

Der Kurſer erklart, der Beſchluß des Botſchafterrates 
o deute mehr als die Ausführung des Verſatller 
Vertrages. Er bedeutet die Anerkennung der Miſſion 
Polens als der Schutzmauer des Weſtens und ſeiner 
Kultur bedeute das Bugeftändnis, das in den bisher toten Buch⸗ 
ſtaben des Völterrechtes das volmſche Volk ſeinen Geiſt gegoſſen habe. 
Darum bringe der 14. März 1923 Polen nicht nur eine große 
Freude, ſondern das Gefühl des Bertrauens zur Zukunft 


und der Sicherheit. 

Die „Gazeta Warſzawska“ bemerkt zu der Tatſache. daß Polen 
durch die Eniſchetioung des Botſchaſterrates die im Vertrag von 
Saint Germain. vorgeiehenen wirt ſchaftlichen Berpllige 
tungen bezüglich der Tellung der öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Schulden auf ſich nimmt. daß dadurch die Frage der 
Ratiſizterung des Bertrages von Saint Germain, 
die vom polniſchen Selm bisher noch nicht vollzogen if, 
aktuell werde, Die auf Polen infolge des Bertrages von Saint 
Germain laſtenden Verpflichtungen berupen hauptſächlich auf der Ver⸗ 
227 der 3 eines Teiles der Schulden 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie. Für die 
Kriegs ſchulden ſieht natürlich Polen nicht ein. dagegen für die 
Vorkriegsſchulden, die unter die Nachfol ereilt worden 
ind. Aus dieſer Teilung entfallen auf Polen 13.07 v. 5. 


der Geſamtſchuldſumme. (Fortſetzung auf der zweiten Seite) 
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rstagſitzung des Sejm war fait ganz der 
den Weticht del Nan über die 
. ſch die Anſiedler gewidmet. An der Aus⸗ 
ſprache beteiligten ſich die Abgeordneten Jan Dabski, Sze⸗ 
beko, Korfanth und der A 5 der deutſchen Sejm⸗ 
Unsere Abg. Naumann, deſſen Rede wir morgen in ihrem 


ortlaut wiedergeben werden. N ü 

Der Auslanosamsſchuß hatte mit allen zwei 
Stimmen folgenden Antrag beſchloſſen: „Angeſichts der Raten 
— der öffentlichen Meinung — * Stand der rue 
ber en Anfiedler in Großpolen und Pommerellen ſtellt der 
Sejm feſt, daß Polen von den ihm durch den Vertrag 


Die Donne 
Ausſprach⸗ über 
Frage der deu 


bon Verſailles gewährleiſteten Rechten nicht ſich 


weichen wird. Der Sejm fordert die R zeig auf, fofort 
von den Rechten Gebrauch zu N ie der Ver⸗ 
trag von Verſailles Polen den deutſchen Anſied⸗ 
lern gegenüber gibt.“ an 

Abg. Szebeko erklärt, Polen laſſe ſich nicht von Rache⸗ 
gefühlen, ſondern nur von der Gerechtigkeit leiten. 

Abg. Popiel begründet eine Entſchließung der Nat. Arbeiter⸗ 
5 ie die Bedeutung der Anſiedlerfrage noch beſonders unter⸗ 
treicht und das Bedauern darüber ausſprich t, daß Polen noch nicht 
von allen ſeinen Rechten Gebrauch gemacht hat. 

Der Antrag des Auslandsausſchuſſes wird an⸗ 
enommen. Ebenſo die vom Abg. Popiel vorgetragene Entſchlie⸗ 
ung der Nat. Arbeiterpartei. 


Der Verlauf der Sisung. 

Unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter gibt 
uns folgenden telephoniſchen Bericht: er 

In der Donnerstagſitzung des Sejm kam die Angelegenheit 
der deutſchen An 115 ler zur Sprache, die eden ern ſchon 
in der vergangenen Sitzung erörtert, werden ſollte ie Entſchlie⸗ 
zung des Sejmausſchuſſez fur auswärtige Angelegenheiten, um die 
es hier ging, betont gan allgemein, daß die deutſchen Koloniſten 
nach dem Sinne des Vexſailler Vertrages behandelt werden ſollen. 


Jeder unter den Deutſchen in Polen weiß, was das zu bedeuten 


t, da ja Polen fein Recht auf Entdeutſchung der polnischen Weit 
gebiete und auf Entrechtung der Anſiedler aus dem Verſailler Ver⸗ 
trage ableitet. Die deutſche Sejmfraktion hatte deshalb 
einen Antrag eingebracht der dahin ging, der Sejm möge die 
Regierung auffordern, auch im Verhältnis zu den deutſchen Kolo⸗ 
niſten aus ſchließlich auf dem Boden des Minder 
heirenſchutzvekrages, des Verſailler Vertrages 
und der Verfaſſung zu ſtehen. Es iſt bezeichnend, daß diefer 
Antrag abgelehnt wurde. Das Traurige aber iſt, daß er 
nichtelwa gegen die Stimmenaller Minderheiten 
abgelehnt wurde. ſondern daß die Ukrainer, die Weiß ⸗ 
ruſſen und große Teile der jüdiſchen Fraktion 
ih dadurch der Abſtimmung enthielten. daß fie den Saal ver⸗ 
ließen Die Deutſchen, die bisher in der redlichſten Weiſe 
bemüht waren an der Seite der anderen Minderbeiten zu ſtehen, 
N otesma! allein und müſſen durch diefes Vorgehen 

r anderen Minderkeitsparteien mehr als enttäuſcht fein. 

Die Debatte, die der Abſtimmurg über die 
borausging war außerordentlich lebhaf 
Zum Kommiſſionsbeſchluß ſprach der Abg. Dabs ki. Er gin 
ſehr eingehend auf ore deutſche Koloniſotionspoltti 
ein, zählte der Reihe nach ihre Fehler auf und beſchuldigte 
in ſchärfſter Weirſe die Deutſchen Polens. 

Nach Dabst ſprach Abg. Szebeko. Von dieſem Manne, der 
einſtern eifſiger Vertreter Dr 
war und der dann ern noch eifrigerer poly! ſcher 


beiden Anträge 
t 


Dabsti, Lutoſſaweki und ganz vorn Korfanth. 


der deutſchen Koloniſten zu rechtfertigen, 
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ag 


Nationaliſt wurde, von dem man weiß, daß er aus einer 
litauiſchen jüdiſchen Familie ſtammte, hätte man alles 
andere erwarten können als eine chauviniſtiſche Rede. 


Als nächſter Redner ſprach Abg. Naumann bon der Deut⸗ 
ſchen Frattion. dem Augenblick, als Naumann die 
Rednertribüne betrat, erhob ſich ein Sturm des Erſtaunens. 
Naumann wurde wie — kein anderer Sejmabgeordneter 
irgend einer Partei begrüßt. Allerdings wurden auch wütende 
Zwiſchenrufe laut, wie zum Beiſpiel: 


8 „Was will der 
eutſche hier? Schmeißt ihn raus!“ Aber als Nau⸗ 
mann begann, ſchenkte ihm das ganze s uneingeſchränkte 
Beachtun Die Abgeordneten drängten nach vorn und ſtellten 
dicht um die Rednertribüne auf. In der erſten Reihe ſah man 
Abg. Naumann 
temperamentroll, ſcharf und 
fließend, . Rede uneingeſchränkte Anteil⸗ 
nahme fand. Er nte eingangs, daß man ſich mit dem An⸗ 
trage, doß Polen von den im Friedensverkrag der deutſchen Bevöl⸗ 
terung garantierten Rechten nicht abweiche, eigentlich zufrieden 
geben könne. 4 1 verlangten die Deutſchen auch nichts an ⸗ 
deres als rechtliche Behandlung 3 dem Frieden“ 
vertrage; denn die Deutſchen in Polen brauchten 
den Friedensvertrag keineswegs zu fürchten. Es 
ſei nirgends geſagt, daß die deutſchen Koloniſten einer 
Ausnahmebehandlung unterworfen werden könnten. 

Antrag unterſtelle entgegen der richtigen 1 des Verſailler 
Vertrages, daß der Frieden vertrag ein usnahmerecht 
egen die deutſchen Koloniſten zulaſſe. Die deut ⸗ 
che Sejimfraktlon müfe mit aller Energie gegen 
dieſe Unterſtellung proteſtieren. Um die Ausweiſun 
berufe man ſich au 
Artikel 92 des Verſailler Friedensver trages. Zu Unrecht! Dieſer 
Artikel beſagt, daß auf das polniſche Reich frei von allen Laſten 
jedes Staatseigentum übergehe, das zum früheren 
polniſchen Königreich gehört habe. Aber dazu. ge 
hörten die deutſchen Anſiedlungsgüter nicht. Die ſpringende 
Frage, auf die eine klare Antwort erfolgen müſſe, ſei folgende: 
Iſt der riedensvertrag und der nderheiten⸗ 
ſchutzvertrag eine Waffe der Entdeutſchung mit dem 
Zweck der Rache an der deutſchen Koloniſations⸗ 
politik, oder iſt er 2 7 neſchaffen, um den deutſchen 
Minderheiten die öy lichkeit zu geben, unan⸗ 
etaſtet in der Heimat Nn leiben? Für jeden, der 
ſich zu den großen internationolen Fragen bekenne, ſei die Ant⸗ 
wort nicht zweifelhaft. Nur nr die eine Entdeutſchung 
des Landes als etwas Selbſtverſtänduches anſprechen, betennen 
ſich zur Gewalt. Das ſei aber nicht die Plattform zur end⸗ 
gültigen Verſtändigung, die nur auf der Rechts⸗ 


ſprach außerordentlich > 


grundlage zu erreichen ſei. Die deutſche Fraktion ftellt alfo 
den Antrag, den eingebrachten Antrag des re für aus 
wärtige Angelegenheiten dahin abzuändern, daß der Sejm die Re⸗ 
gierung auffordern möge, auch bei dem Verhältnis zu den deutſchen 
Koloniſten ausſchlrießlich auf dem Boden des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, des inderheitenſchutzver⸗ 
trages und der Berfaffung zu ſtehen. 


Nach dem Abg. Naumann nahm Korfanty das Wort. 
die 1 en in unverantwortlicher Weiſe an. 

ſche in Polen ver größere die Gefahr, 
Deutſchland drohe. Deutſche Zei 
erhielten Gelder aus Berlin. 


Er griff 
Jeder Deyt⸗ 
die Polen von 
5 Be 
in. in preußi 

Juſtigminiſter, dem er von der Ausſchreibung deutscher Anſiede⸗ 
zungsgüter nach dem Waſfenſtillſtandsvertrage berichtet habe habe 
ihm ſelb Brio, 5 das die größte Schtebung fei, die er jemals 
zeſehen Habe (Will die deutſche Sejmfraktion nicht verſuchen, von 
Herrv Kocfanty Vorlegung des Materials für feine Fabelgeſchich⸗ 


2 


— »Pofener Taaeblatt. 1 5 
ten, bor allen Dingen für die Behauptung, daß die deutſchen Zei⸗ verſtanden hätten, ift ein den lebens ähigen Kräften Polens, Induſtrie geworden find, wo palitiſche Rückſichten geboten, ihnen 
tungen in Polen Gelder aus Berlin bezögen, gu erreichen?) ſeiner Energie, feinen organiſatoriſchen ähinleiten und ſeiner in Overſchleſien in dle Hände zu geben, was irgend möglich 2 
Nach einer im gleichen Tone wie die Korfantyſche Rede ge⸗ politiſchen Reife ausgeſprochenes Vertrauens votum. und wo die Flucht des engliſchen und deutſchen Kapitals — 
haltenen E555 des Abg. Stroäski kam es dann zur A b ſti m⸗ dieſem Augenblick treten wir endlich in die Völker⸗ er Kapitaliſten ein freics Espanfionzfeld überließ? er 
ae Der Der — deueſche Antrag abgelehnt wurde. familie als Sleichberechligte ein; von jetzt an können die r 
Den aua en f 1 I wir mit ganzer Energie die Politik der Konſolidierung und mit 93 Bevölkerung eines befreundeten und 
sates iber die es engen Polens fat. des Oftens Europas aufnehmen. Die Faktoren. die ehen] blinde laufen 2 die Erbitterung und 
0 8 otenz fall. dieſe Konſolidierung am meiſten fürchteten, führten einen erbitterten 1 Ar endende 771 5 ap 4 P e der⸗ 
Um die Geſchäftsordnung des Senats. ne — e e e . jenigen Snduftriebetriene e die 83 dem franzöſi⸗ 
1 eſpen eblichen 1 8 ie 
ausi@uffes des Gejm dehebbe ald, Riedalaltenngi|Iin und ee e ee g gu Dap ale rea den Supuneiciieh 
den Anras ſeiner Partei über den Wideeſpeucein zelner gun, 33 Beriäleppen — erapnt e dd, Geidicte re mae di eb f e n ener 
Paragraphen der Geſchäftsordnung des Senats zu Gebiels —, wobei fe zu dieſem Zwecke ſogar rſetende Gteömun- in Fieser Beziehung r den polniſ AMbiſchen Leviathan über⸗ 
der Verfaſſung. Art. 23 der Geſchäftsordnung zum Veiſpiel ei] gen in Polen ſelbſt zu Hilfe nahmen. Shtiehlie war Polen n AN bd ht, es ob die Franzosen 
fo formuliert, daß er annehmen laſſe, der Senat habe das Recht 
ſetzgebender Initiative. Art. 55 handelt von dem Recht des 
Senats, die Antwort der Regierung auf eine Interpellation zur 
Kenntnis zu nehmen oder nicht. r Verichterſtatter ſchlug die 
Annahme ba Hupe Entſchließung vor: „Der Sejm ſtellt 
feſt, daß die Beſtimmungen der Art. 23 und 35 der Geſchäftsord⸗ 
nung des Senats, von denen der erſte die Möglichkeit unmittelbarer 
ſeßgebender Initiative im Senat zuläßt, der zweite die An⸗ 
3 der parlamentariſchen Verantwortlichkeit der Regierung 
auch vor dem Senat Besen u der Verfaſſung der polniſchen Re⸗ 
publik im Wee tehen.“ Der Antrag wurde mit Stimmen. 
mehrheit abgelehnt. n den Antrag ſtimmten der Natio⸗ 
nale Volksverband, die Chriſtlichen Demokraten und die Btaiten. 
Nach einer lebhaften Ausſprache brachte Abg. Petryeki im Einver⸗ 
nehmen mit den Piaſten und den Chriſtlichen Demokraten folgende 
Entſchließung ein: Der en kön eg n billigt das 
Recht des Senats, darüber zu wachen, daß durch Tatſachen und er⸗ 
weiternde Interpretation die von der Verfaſſung feſtgeſetzten Gren⸗ 
den 5 die Kompetenzen der einzelnen Staatsbehörden nicht ange⸗ I 
taftet werden, ſieht in den erwähnten Artikeln 23 und 55 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Senats keine Übertretung der Kompetenzen 
dieſer Kammer und erachtet Re die Einbringung des Antrages 
über die Feſtſtellung jener Fälle von einer Verletzung der Ver⸗ 
dir vor dem Seim als unbegründet.“ Diefe Ent⸗ 
ließung wurde mit Stimmenmehrheit nommen. 
Die nächſte Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes findet am näch⸗ 
den Mit ſtatt. 


Zwei deutſche Anträge im Sejm. 


Interpellation. 
der Abgg. Dacz ko und Gen. von der Deutſchen Ber. 
einigung im Sejm an den Herrn Juſtizminiſter und Herrn 
Niniſter für Landwirkſchaft wegen Aufhebung des Gefjeges 
des Oberſten Volksrates in Poſen vom 25. „ 78 
1919, betreffend die Genehmigung des Urzad Oſfadniczy (urzab 
iemski) in Posnan zur huypothekariſchen übertragung von Lanbbeſte 

den ehemals gen Gebietsteilen. 

Auf Grund des Geſetzes des Oberſten VBolksrates in 
Poznan vom 25. Juni 1919 (Dz. Urzedowy Nr. 61/19) wird beim 
Verkauf aller ländlichen Liegenſchaften, nicht nur der Anſiedler⸗ 
RNentengüter, ſondern auch der rentenfreien Grundſtücke ohne Rück⸗ 

auf ihre Größe zur ER Auflaſſung die 

enehmigung des Urzg . Ziemski) in Poznaß 
gefordert. die Entſcheidung darüber einſeitig in die er 
einer Verwaltungsbehörde gelegt 5 und Ablehnungsgründe nicht 
us zu werden brauchen, 100 en die Rechtskautelen, und der 
Willkür kann Tor und Tür geöffnet werden. Den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes unterliegen nur die ehemals III en 
Gebiete Poznan und Pomorze, nicht aber alle übrigen ete 
der Republik Polen. Nach Durchführung der Unifikation ift die 
Bereinheitlichung der etze für den ganzen Staat er-| 
32 Das oben genannte Geſetz widerſprlcht auch den 

tt. 86 und 99 der Verfaſſung. Eine Verkaufzeinſchrän⸗ 
kung von Landbeſitz kann nur auf Grund des Geſetzes über die 
Agrarreform vom 15. Juli 1920 eintreten, wenn es ſich um Güter 
in Größe von mehr als 60, 180 oder 400 Hektar handelt. 

Wir richten daher an die eee an die Herren 
Rinifter für Juſtiz und für Lanowirfſchaft, folgende Anfrage: 

1. Erkennt die Regierung in den Beſtimmungen des 1 

vom 19. Juni 1919 einen Widerſpruch zu der Ve 


aſſung an? 

A. Iſt fie bereit, die alsbaldige Aufhebung dieſes de 
etzes zu veranlaſſen? ; 

Barjchan, den 12. März 1998. 


mit ſchwärenden Wunden bedeckt und fortwährenden Konflikten 
mit den Nachbarn ausgeſetzt; im Innern aber wurden die be⸗ 


Führung des Kampfes gegen das polni 
e 
an 


beeilten, aus dem ausgebeuteten, gleich den Kolonien 
In Afien oder fette behandelten Lande bie letzten 
Säfte herauszupreſſen, daß in vielen Betrieben ſchon Franzoſen 
eingeführt werden, die die Gehälter in Franken beziehen 
und nichts tun, auf die Stunde wartend, wo die ortsauſäſ⸗ 
Es“ Beamten und ſogar Handwerker auf die 
traße geworfen werden, um den Zuzüglern von 
der Seine Plat zu machen. Wenn man dieſe neuen Klar 
gen mit den Klagen über die Franzoſenwirtſchaft vor dem Kriege 
N t dann kann man nicht umhin, die völlige Möglichkeit und 
Wahrſcheinlichkeit dieſer Tatſachen zu glauben. 
den 3 nutzen die Franzojen die bol 
Ein 


und die franzöſiſchen Fabriken verſchiedene Vorrechte zu erlangen. 
Auf 29 ändniſſe * — gegenüber geht die polniſche Re⸗ 
rg ein, zumal das 


längerer Zeit 
i wird mich nur hauptſächlich zur Herſtellung wirklich 


rie ezi 
8 — Polen und den Nachbarſtaaten beitragen, hm am auch ver · 
215 abenteuerluſtigen Elementen nach Art — — und 


wilden Den ten überhäuften, und gewiß im Einvernehmen 
125 Nen an ber 0 eines ſtän 


2 


die leasen gefährlich fein könnte. 


e aa 
9 die Franzoſen nicht nur im Salon 


und auf dem felbe Ritter fein, mögen fie die ent? 
effelten Gelüſte ihrer hg ARE en zügeln, die die 
des Ruins des iſtiſchen Blands erlittenen Verluſte 
raſch an unſerem wettmachen wollen. Denn ſchon 
murren die Au engeugen der franzöſiſchen 
Wirtſchaft, ſchon fommen Stimmungen auf, die in 
nicht ferner ent der bisher ungetrübten 
olniſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft ſehr ſchaden 
önnen. 
Das heißt keineswegs, daß wir das franzöſiſche Volk der von 
ſeiner ne begangenen Schuld anklagen. Aber wir haben das 
vom e Volke zu erwarten, daß es dere 
a ethoden n en * = ae franzöſiſchen Hyänen 
in die Tat um n für angebr en. t 
Wir as fr fronzdfildhe und niemandes Ro» 
lonie; wir find ein gr r Durch die Meiſt⸗ 
begünſtigung dez an: Kapitals haben 
wir uns einer Reihe politiiher unan nehmlich, 
leiten und Enttäuſchungen ſeitens Englands nicht 
Bu dazu ausgeſetzt, damit wir von der Pariſer Judäo⸗Oyäne miß⸗ 
handelt würden. a 
So die nwärtige Lage aus. Die norſtehenden Worte 
und find Bitter, aber muhten 0 fen ausgeſprachen werden — gerade 


N im Intereſſe korrekter polniſch⸗franzöſiſcher Beziehungen.“ 
wierigkeiten „ denen die Meinung 
in den Peer. Einen aları ee * Ueber die e und Einfuhrpolitik 
3 
eiten vor n waren, dann find * vom Miniſter 


ihrer zweifellos g 
den Bod Vorbehalte des Bot errates borbereitet hätte, 
— wie — dem energiſchen der nationalen Par- 
— gegen eine ſolche ſelsgmör 
mochten. 


och die i errates 
ganz . n der natio ; 
nalen Barteie { erhört 


die un er 1 die 
rer Politik vom li Lager gemacht wurden, ganz — des 
eſtehens Polens mit Anſpannung getrieben wurde. tft, 
wie wir ſehen, au 1 die Autonomie des Wilnaer 
8 ſo ungeſtüm verlangte, und ohne die 


Autonomie aliziens ausgekommen. Wir 
unſer Ziel früher 05 Tae 3 wenn nicht die Vale 


ſich 5 
litik getrieben hätten und viele Fehler gemacht 
den . Daß alles ein gutes ie 


5 


* 


r Regierung 
und ihre Folgen ſchreibt der Przeglab Tygodniowh“: J 

In den letzten n das Wirtſchaftskomitee des Mini 
ſteriums genötigt, ſeine Genehmigung zur Einfuhr don 
amerikaniſchem Fett für die polniſche Armee zu 
geben. Dieſe Tatſache verdient einige Bemerkungen: 

Die Ernährung des Militärs iſt in bezug auf die 
Ernährung des Soldaten nötigen Kalorien unzulänglich. Er 
erhält täglich ewa 2700 Kalorien in Form von Brot. Fleiſch, Fett, 
Gemüfe und Kartoffeln, foll aber 3500 Kalorien erhalten. 

Die meiſten Kalorien ergeben Fleiſch und Fett, dann Mehl. 
Bis vor kurzem hat die Regierung die Erlaubnis zur Einfuhr von 
lanbwirtſchaftücchen Produkten Bin Schweinen erteilt, ohne zu ber 
achten, ob die im Lande vorhandenen Vorräte für die Ernährung 
der Bevölkerung hinreichen. Die fehlerhafte Ausfuhr“ 
politik, wozu ſich noch ein bedeutender Abgang auf ungeſetz⸗ 
lichem Wege geſellt, hat zuerſt das Militär zu ſpüren bekommen. 
bald darauf machte ſich unſere planloſe Wirtſchaft bei der 

Bevölkerung bemerkbar. In Nr. 21—22 vom Jahre 1922 


Die pte des 
8 Maple Zufluſſes 
teanzafı 


In einem „Unſere Bundesgenoſſen“ überſchriebenen Aufiah 
E in ber Prawda“ (Nr. 48 vom 1. März) folgen 
aus: 2 
„Unfer Bündnis mit Frankreich it — u ns bis 
. Im —— gewifien Grade — eine 232323 
Interpellation. ura 
ber 1770 Dae ke und feiner Kollegen von derſſſchen Schädeln alle den Weltfrieden 3 
Deut ® i i i . a 
nifter fir Haug and für e eic. wegen Mufbebumg dez Ge. u Freie wege müfien an n d eee er Heeger Sog bniere ene auf Grund denen 
etzes des ulſchen Reiches vom 23, Dezember 1918, betreffend iſt. Es iſt das zu bekannte und augen 1088, 


* 2 
i daß wir für das kaum ſopiel Produkte befiken, al? 
ußübung des Vorkaufsrechtes durch den Staat bei Landverk. nliche Tatſache. * 4 e 
in Größe von mehr als 20 Hektar zum Zwecke der yeah ang und das f Die ehe 22 5 brauchen uns wir ſelbſt brauchen. Noch ſchlimmer ſteh 
tit 


um 
Auf Grund eines Gejehes des Deutfchen Reiches vom 28. Des ges Der Breakbeat in Sh he zer nofkapählung vom l. 10. 1024 wurde auch das Ichende 
mber 1918 jteht dem Staat beim Verkgaf von ländlichen Grund» e polnisch franzöſif € Jreundſchaft zieht 
en in einer Größe von über 20 Hektar das 1 zu, verſchledene Folgen und 1 Eine 
um Land zur Parzelfierung behufs Anſiedlung von Militärinva⸗ diefer Fol, 
Hden zu erwerben. Da die l darüber einfeitig in die Kapikals in Polen im größerem Umfang als 


mmen. Sie ergab im Staatsgebiet 8 245 000 
Nader a 7204 680 Stück Schweine. Mit Rückſicht darauf, daß 
der Verbrauch von Fleiſch und Speck rg unbegrenzt ift, wie 
date von Erdfrüchten, ferner darauf, 


Hand einer Berwaltungsbehörbe gelegt et und Ablehnungsgründe de welches nicht genügend Lebensmiltel produziert 
nicht angeführt za werden brauchen, fehlen die Rechts⸗ e bier muß ein wahres Wort offen ausge ⸗ — MS me aus ein "Leilgehieten Polens ernährt 
enn r eee Lace unter werden muß, und ſchlie zlich feit Diefer Zeit eine legale und illegale 


i n undesgenoſſen gereicht letzten Endes Heiner der befreundeten 
* Gebietsteilen, nicht aber in den übrigen Gebieten der eur | Seiten zum 1 muß ausdrüalich 


olen Geltung. Nach der Durchführung der Unifikation 1 2 2 — N 
die Bereinheitiigung der Geſetze für den 2 u welleicht 1 unter den gegenwärtigen Verhälkniſſen 


erforderlich. Das oben genannte Geſetz 8 öſiſchen 99 N Folgen nach 
* n⸗ 


Die Beſtimmungen dieſes Geſetzes haben nut in den ehemals preu⸗ 
P 


n Verfaſſung, da eine Ve ich grep 
5 von Landbeſitz nur auf Grund des Gefetzes über die Im Koblenbergbau, im Hütten veſen, in der 


reform vom 15. Junt 1920 eintreten kann, wenn es ſich] vielen f 8 
um Güter in Größe von mehr als 60 bzw. 180 oder 400 Hektar AR A 49 3 Stan ofen stur 75 E 


handelt. A darau 
Wir richten daher an die Regierung, insbeſondere an die Fahnen 1 und e erfaffen 
Ge e ee e Anfrage: Luiegi zum Beiſpsel legten fie ihre auf ). 
. enn e egterung in den eſtimmu 8 3 2 
vom 28, Dezember 1918 einen Widerfpruch Ie. Das hat aber die üble Seite, dab gerade bie NN 


2 
2 
® 
3 
* 
3 
3 
4 
8 
8 
2 
E 
2 
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Verfaſſu 7 in der lle der Ausbeuter fremder Länder lei nd 15 Kilogr. Speck pro Stück. Demgemäß erhält man 
2, II Te dert "ie ewe Aufhebung dieſes Ge ar 41 a rd, 13. ME 2 ſie de 180 161 600 Miloge. Schweinefleisch und 61 000 600 Kilogr. 4 
etzes zu veranlaſſen u, wen ⸗ Speck. | 
® „den 12. März 1998, dungen und rt u vermelden. Daß jie die Orts bekannte Tatſache, daß die Bevöll Polens, 
LEIDER, er u dee Die Anttagkeller, } n lediglich und aus ae als Au E A Ofttreifen und in ey rc 


lich und unzureichend ernährt. Dadurch iſt es zu erklären, daß 
— * den Kopf der Bevölkerung berechnet 
er Verbrauch an Fett nur / Kilogr. 


5 2 
h behandeln, daß zur rung der Kultu 
denen Te für fh Geioqueten Tagen Fr 


Aus der polniſchen Preſſe. bet Sig im 


n diefer Begiihure R: 225 8 dur 1 
n 


14 


Verbrauch an Fleiſch au 
Preſſeſtimmen zur Löſung der Oſtgrenzenfrage. Finter den Eng! E 1 b 

Die „Gazeta Puranna“ betont die außerordentliche So * = Brangjen ah 
Bedeutun der Anerkennung der Oſtgrenze sur vn Rolle 11 Au bu rie- 
Polenz. Die Feinde Polens müßten jetzt ihre Politik des mılir 21 * * R » 
täriſchen Alarms einſtellen. Durch den Veſchluß des Botſchafter · 9 ian of 


macht: Es verbleiben alſo auf den Kopf der Bevölkerung 12 Kilo- 
1 
rats ſei einer ſolchen Politik der Boden unter den Füßen entzogen A eee — III "2 * und 1 — Ans 
* 


amm einer, Rind- und Kalbfleiſch. 
12 We ert man die obigen Normalzahlen mit der Bevölke ; 


ſt nt; e 
worden. 17 e t Fhütte, in „ 5 8 160 000, fo erhält man unter Zugrundelegung den 
Der „Kurjer Poznaſſski“ ſchreibt: „Alles in allem bedeutet üs 8 5 257925 7 n. Sch nos vorgenannten Ziffern folgende Tabelle: 
die Entſcheidung des Botſchafterrgates einen gewaltigen achläſſigkeit, vorſiniflutliche Einrichtungen, iſch: Verbrauch 61 080 000 Kilogr., für die Ernährung not: 
Schritt vorwärts in der Geſchichte Neupolens und ſchließt ele gung und Roheit gegenüber den pol⸗ wendig 96089000 Kilogr.; es fehlen 33090000 Kilogr. Daraus 
nieriaſte und von Cegenſätzen ſtrotzendſte Periode. nämlich niſchen Arbeitern und Beamten Ausbeutung bie geht alfo r. — emem durchſchnittlichen Verbrauch von 
pr Zeitabfchnitt des Kampfes um Polens Grenzen. de facto ab. unmöglichen Grenzen und die reien Ausfuhr 12 Kilogr. Fleiſch auf den Kopf uns noch über 5 Millionen Kilogt., 


ir tönnen mit Stolz ſagen, daß In Bieilichkelt wir|pes Geminnes nach Frankreich Begünftgung und f und der ſehr niedrigen Verbrauchsnorm für Fett noch faßt 
Ai Oftgrenze jelbft gezogen haben. indem wir Veberzug ung der ate — Bas Sind 8 ale, 34 Aidnen (über ein Drittel) fehlen. Es Bi alſo bei und 
mit dem äuberen und dem noch ſchlimmeren inneren Jeind die von der Stimme der Allgemeinheit den franzöſiſchen Unterneh» nicht einmal für Yungerrationen, 
kämpften. der Die ganze Frage mehrmals der größlen Gefahr men sugeicrieben werben, Es zeigt ſich aljo. daß die Erteilung der Genehmigung zur 
ausſetzte. 1 Anerkennung der faktiſchen Oſtgrenzen ohne 7 ſich die enn „ ge- Ausfuhr von Schweinen namentlich aus Kleinpolen eine ſchwere 
Vorbehalte, auf die wir uns übrigens niemalslbeſſert, wo die ranzoſen die Herren des Löw unferer ] Verſündiauna der Regierung der Allgemeinheit gegenüber gewefen 


Voſener Tageßran. = 


jet Die Spekulanten haben Tſchechenkronen, eingenommen. und das Ruhrgebiet und in andere Teile Deutſchlands zu entſenden. 

hre muß die Staatskaſſe dafür Einkäufe in Dollar machen, um] Die Mitglieder dieſer Abordnung würden nach ihrer Rückkehr der 
unglückliche Ausfuhrpolitik weniaſtens zum Teil zu decken. Exekutive der Arbeꝛterpartei Bericht erjtatten, x 

min f. bätte doch wirklich nicht erſt des Proteſtes des Kriegs⸗ Hoffentlich reiſt dieſe zwerte Arbeiteraborbnung mit offeneren 

Am Heriums und der Bewilligung der Einfuhr von Fetl us] Augen durch das vergewaltigte deutſche Gebiet wie ihre Vorgänger 

daß Ola bedurft. da die Ausfuhrſtakiſtik vom Jahre 1922 nad ist.] vor wenigen Wochen, die die Internationaliſierung des Ruhrgebiels 

Aer . ee dauernd eingeführt wurden (monatlich über 400 f borſchlugen,- und bringt einen objektiven Reiſebericht nach Haufe. 

* 34 4 . 3 , 2 

Prot durch die Ernährung wird die Grgiebiglert der Arbeit und die . Lady Asquith im Ruhrgebiet. = 

einflugttonstraft der Einzelperſonen bedingt; die Ernährung be-] Die Frau des früheren engliſchen Premierminiſters Asquith 

deiſtas die Entwicklung der Jugend ſowohl körperlich als auch iſt auf einer Rundreiſe durch. das Ruhrgebiet begriffen. 

ge Diefes wichtige Problem muß alſo, wie es ſich gezeigt hat, Pariſer Echo der engliſchen Unterhaus debatte. 

zig Tüber der falſchen Tendenz zur Befferung unſerer Valuta zu⸗ Die Debatte im engliſchen Unterhauſe wird in Pariſer politiſchen 
treten. Kreiſen ſehr lebhaft kommentiert. Man befürchtet, daß die engliſche 


— — — Regierung nicht ante könne, er 774 25 Abe A Ang 
i laünſtigen Abſtimmungsergebni rgend einer Weiſe 
Eine neue Pariſer Konferenz. + 


Rechnung zu tragen; zumal da hier beitimmte Informationen vor⸗ 


We RES 2 5 
Regierungen den Grundſat vertreten, daß ſremdländiſches Kapital ſich 
jederzeit in beiden Ländern inveſtieren könne, wenn den wirtſchaftlichen 
Unternehmungen keine politiſchen Motive zugrunde lägen. 

Das Bündnis zwiſchen Afghaniſtan und der Türkel 
wurde zu Ende des vergangenen Jahres zwiſchen dem Emir und 
Fakti Paſcha in Kabul unterzeichnet und bedarf noch der Rati⸗ 
fikation. Aighaniſtan erkennt darin die Suzeränität (Oberherrſchaft) 
in allen Fragen des Kaliſats durch die Türkel an. Im übrigen ſtelli 
der Vertrag ein Schutz und. Trutzbündnis beider 
Stanten dak. Die Gouvernements Chiwa und Buchara werden 
als ſeibſtandi er 


„ 


dig anerkannt. 
Japan und die Türkei. 

Nach Meldungen aus Mostau betont die ſavaniſche Preſſe 
die Nozwendigkeit einer Annäherung Japans an die 
Türkel, da die türlich⸗ruſſiſche Verſtändigung die Aufmerkſamkeit 
der japaniſchen Regierung erfordere. Außenmmiſter Uchida erklärte 
um Parlament. daß die ſapaniſche Regierung demnachſt einen 
eigenen diplomatiſchen Vertreter nach der Türkei ent⸗ 


4 EN l 4 Ne liegen daß ſelbſt in den Kreiſen der engliſchen Konſervativen in denen ſenden werde : 
Sagen mirp uch der besch. Mittermann TPeun len ahn man den Gedanten einer Vermutung oder eisen Appeue an * 1 8 . r——— 
Paris begeben, wo eine neue Konferenz jtattfinden wind. Au dieſer Bölferbunb” {fir nde PEN“ Anigſtens nn Veit 7 We Sowjetrußland. 

erden die Ergebniſſe der Kohlen⸗ und Koksbeſchlagnahme ſowie meinung mädjit, die engliicte Regierung zu veramaſſen, von den 


Regierungen in Paris und Brüſſel präziſe Aufklärung über 
ihre Abſichten im Ruhrgebiet zu verlangen. r . 1 


Der engliſche Luftflottenetat. 


gültige Pläne zur Löſung des Reparationsproblems erörtert werden. 
in — wird mehrere tauſend Mann Freiwilliger Arbelter⸗ 
düse Ruhrgebiet ſenden um den Franzoſen bei der Kohlenverladung 
0 zu leiten. Bisher wurde eine Entſcheidung wegen Abſendung 
ei er belgiſcher Truppen nicht getroffen. Doch iſt die beigtiche Re⸗ 
erung dazu bereit, falls „General“ Degoutte es fordern ſollte. 
5 Weitere Morde. 
8 Wie jetzt feſtgeſtellt wird, haben die Fran zoſen am Montag in 
Auer 2 Schupoleute Krauſe und Moos erſchoſſen, die nach der 
den weiſung zurückgekehrt waren, um ihre Sachen zu ho zen. Außer⸗ 
u ind 4 Verwundete. die am Sonniag angeſchoſſen wurden, 
den Händen der Franzoſen, in welchem Zustande, iſt unbdelannt. 


Abſage Rußlands an Frankreich. 


wf: Jeweſtija“ das amtliche Organ der Sowfekregierung, ber 
5 ftigen jih in einem bemerkenswerten Artikel mit der von 


Der Veri erſtatter der „Voſſiſchen Zeitung“ ſchreibt aus Moss 
tau über die 1 — Preſſe in Sowjetrußland. Danach wurden 


neue ee Politik einſetzte, mußten ſich die Zeitungen auf 
ellen, was zunächſt einen ungeheuren Rückgaug zur 


noch immer jo groß, daß häufig 50-60 Prozent der Zeitungen 
von der Poſt nicht beſteut werden. Die Geſamtauflage aller 


Tanfreich aus angeregten Frage eines Bündniſſes zwi⸗ 
ben F 8 Son jel republik. Das 
platt weiſt den Gedanken daran mit aller Ent» 
da tledenheit zurück. Sowfetrußland denke nicht entfernt 
wir n, ſich mit einem imperialiſtiſchen Frankreich zu verbünden, 
& es das Zarenreich zu feinem eigenen Schaden getan habe. 

wjetrußland ſtrebe überhaupt nur wirtſchaftliche Beziehungen 
n den Mächten an. Auch der Vertrag von Rapallo enthalte krotz 
Bet gegenteiligen franzöſiſchen und engliſchen Behouptungen 
Benz was irgendwie auf eine militäriſche Abmachung hindeuten 


Zum fünften Mal Ruhrdebatte 
im engliſchen Unterhaus. 


m Das Unterhaus beſchäfticte ſich am Dienstag zum fünften 
A in der bisherigen Sitzungsperiode mit der Ruhrbeſetzung. 
* Debatte fand ſtatt aus Anlaß eines von Simons begrün- 
ten Antrages, in dem als Proteſt gegen die Regie⸗ 
Aungebolititk paſſiven Abwartens eine HSerabſetzung ber 
Ausgaben für das Auswärtige Amt gefordert wurde. 
Sir John Simons erklärte, der zunehmende Ernſt der Er⸗ 
eigniſſe könne nicht beſtritten werden. Das Haus fer borcchtigt, 
zu fragen, ob paſſives Abwarten weiterhin der Grundton der bris 
fen Politik fein ſolle. Drei neue Talſachen feien nie 

als im Unterhauſe erörtert worden: 
1. daß das britiſche Heer am Rhein jetzt vollkommen um⸗ 


Gegenüber eines ihm von den nationalliberalen Mitgliedern 
des Parlaments zu Ehren gegebenen Frühſtücks äußerte ſich 
ee . e org en 7 Rn A ee 
iberalen Flügel. Die lebten beiden len, hätten deutlich ge. Aufschwung der Preſſe geſprochen werden kann. Nach wie vor ftcht 
zeigt, welches Unglück der Zwieſpalt innerhalb der Liberalen be⸗ 3 8 i 
deute. Wenn er mer werde die Partei paraliſiert. Einig⸗ 22 Preſſe Semietruhlend auf 
leit tue Not, und deshalb müßten die Führer der beiden Flügel 
mit niemandem unterhandeln. Lloyd George fügte jedoch hinzu. 
er rate ſeinen Gefolgsleuten damit keineswegs, als Bittende um 
Schutz und Gnade vor der Türe irgend eines anderen anzupochen. 


Die Haltung Amerikas. 
Eeine Anfrage an Frankreich. 
Dem „Neuyork Herald“ erklärte eine hervorragende Perſön⸗ 

lichkeit, die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 8 24 


j drei gen rü ärtig zählt 
zu eg gegründet. Gegenwärtig zählt daß 


Aufenthaltsbedingungen für Ausländer in Rußland 


Das ruſſiſche Bolts kommiſſariat des Innern hat eine am 
1. März v. Js. in Kraft getretene Inſtruttion an die Gouvernements 
Verwaltungsabteilungen betr. Aufenthalts bedingungen 
ausländiſcher Bürger erlaſſen. Es ſei daraus folgendes mit⸗ 
geteilt: 

Alle in Rußland eintreffen Ausländer find verpflichtet. 
nach Eintreffen am 1 händigen Wohnort inn 
von 2 Monaten. gerechnet vom Tage des Viſumempfanges am 
Grenzpunkte regiſtrieren zu laſſen und in det Bere 5 
waltungsabteilung ihres Wohnſitzes eine Anmeldung 8 
5 Beſcheinigung des Aufenthalts einzureichen. 
Lie Fkreisverwaltungsabteilungen und Gemeindes&gefutiosstomitees | 
nehmen dem Ausländer den Nationalpaß ab und überienden ihn an 10 


würden noch vor Oſtern beginnen. Slaatsſekretär Sunbeh ha 
nach Veröffentlichung der Brüſſeler Beſchlüſſe, nach denen das 
Ruhrgebiet nicht okkupiert werden ſoll, durch den amerikaniſchen 
Botſchafter in Paris anfragen laſſen, ob Frankreich geneigt .fei, 
von Deutſchlard ein neues Angebot entgegenzunehmen. Es wurde 
ihm geantwortet, daß die Tür für Verhandlungen effen ftehe. 
Dic Angebote dürften aber nicht von dritter Seite gemacht werden. 


Amerikas ge ährdeter Handel mit Deutſchland. 


n oe VVV „Ans Neuvork wird nach Tel.-Union gemeldet: Von einer Ver- die eee An Stelle des 9 
2. daß infolge diefer vollständigen Umzingetung des britiſchen] ſammlung der ameritaniihen Importeure iſt beim Staatsdeparte⸗ Gere Du 418 eine 1 5 — 4 { 4 2 J er. . au 1 


Fer den in Köln die britiſchen Handelsintereſſen im Kölner Gebiet 
r Alle Päſſe, Schutzſcheine uſw., welche von ausländiſchen Kon⸗ 
ſulaten auf dem Gebiete der Sowlel⸗Republik ausgeſtellt find, dienen 
nicht als Gr zur Ausſtellung ſolcher Aujenthaltsſcheine. 

Bel der Abreiſe eines Ausländers wird ihm der Aufenthalts ſchein 
gegen feinen Nauonalpaß eingetauſcht. 


Deulſches Zei. x 
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uur, Se Dritte und e | ihn 
für, daß die Periode des paſſiven Widerſtandes von ſellen 


D 8 a 257 
D ge aufzuſtellen. Die Nie e Staaten wären deshalb nicht in der 


Lage, auf die Behörden im Ruhrrevier wegen der Zollſätze und 
— 12 Ein- und Ausfuhrbewilligungen vorſtellig zu werden. 
Voransſetzung wäre allerdings, daß amerikaniſche Staatsbürget 
keinerlei Schaden erlitten. ARE > 


telung von Reparationen. Der Plan der britiſchen eu ira „Flucht des Ubgeorbneten Eiſenberger. Der rommuniſtiſche 7 
legierung, paſſiv zu warten, bis die Franzoſen fähen, durch bayeriſche wandiagsabgéoroneie. Weitzwarenhändler Joſef Eiſenderger, } 
ie Beſetzung des Ruhrgebiets leine 5 eingehen wür- Die nächſte Orientkonferenz in Paris. hat ſich der vom Landiag gegen ihn wegen Hoch berrats zuge⸗ 1 
en, habe aber keinen Sinn, wenn der franzöſiſche Plan etwas ** — DN die Flucht entzogen. N 9 


wel mit Hundefleiſch. Der Korbmacher 

Kıfter und die Arbeiter Richard Grimmſtein und Karl Grimmiſteig 
aus Langenſalza wurden am 27. Februar am Bahnhof in Erfurt 2 
ejtgenommen, als ſie mit 14 geſchlachteten und Aleben⸗- A 
en Ge fahren wollten. Die in ihrem 1 
Beſitz befindlichen Hunde wurden beſchlagnahmt, da zu vermuten 

ſteht, 6: fie geſtohlen find, zumal es ſich zum Teil um wextwolle 
un 5 lt. Die Feſigenommenen wollen die Hunde auf 
rfern in der Umgebung von Erfurt aufgekauft haben. 


Aus aller Welt. 


Verurteilung des Leiters der Nationalbank der Phllwpinen. 
Das Gericht in Manila (Philippinen) verurteilte den früheren 
Leiter der Außendepartements der National ⸗ 
bank zu 14 Jahren und 4 Monaten infolge weil ex außer 


Wortlaut der türkiſchen Ablehnung des Verſailler 
J. Vertrages. 


weh Netdangen aus Konſtantinopel hat die offizielle Mittel ⸗ 

lung. in der die Ablehnung des Vertrages von Lauſanne durch die 
Nationalverfammlung von Angora belanntgegeben wurde, folgen · 
1918 und die Sta 3 1 den Wortlaut: 1 
d Stärkung des Völkerbundes beraten werden müßten. 0 „Da der Bari Eopsentmunf ve: unferer Delegation nen ben 
ie britiſ i i ii ini nierten Mächten in Lauſanne übergeben wurde, Beſtimmungen 
ve britiſche Regierung die Unterſtützung der Vereinigten Staaten enthält, die unfere Unabhängigkeit ſchädlich beeinfluſſen würden, iſt 
er als unannehmbar befunden worden. Falls die alliierten Mächte 
darauf beſtehen, daß wir den Vertrag in ſeiner Geſamtheit an⸗ 
nehmen, lehnen wir jede Verantmortung für die Folgen ab, die 
darauf entjtehen könnten. Die es iſt von einer Soßen 
Mehrheit ermächtigt worden, die Friedensverhandlungen nach den 
folgenden Grundſätzen fortzuführen. ; 

1. Regelung der wichtigen Moſſulfrage innerhalb einer ber 
imitten Iriſut.. „ 

2. Vollkommene Aufrechterhaltung der lebenswichtigen Rechte 
und der Unabhängigkeit des Landes in finanziellen, wirtſchaftlichen 
und adminiſtratiwen Fragen. ; 

8. Sofortige Räumung unſerer beſetzten Gebiete nach Unter · 
zeichnung des Friedens. 


vo 


n 


anderem die Vank um 37573 Peſos infolge Manipula⸗ 
tionen mit deutſcher Mark geſchädigt hatte. 

China fordert von Japan Herausgabe von Port Arthur und 
Dalny, Nach einer Meldung aus Tolio fordert die chineſiſche Re⸗ 
terung in einer Note die Aufhebung des 1915 gel iofr 

hina bet» 


gegeben, die Beziehungen Japans zu China dadurch zu beſſern, N 
hab das Abkommen für abgelaufen erkannt wird. Wie verlautet. A RO 
das japanische Auswärti mt bereits erklärt haben, daß der [ 


Der Antrag Simons wurde mit 249 gegen 201 Stim- 0 
3 Chinas nicht Rechnung getragen werden könne. 


men der Arbeiterparteiler, der Liberalen und der Nationalen Libe⸗ 
ralen abgelehnt. 

Die Blätter weiſen auf die geringe Mehrheit der 
Regierung bei der im Mnterhaufe erfolgten Abſtimmung hin. 
Dem Parlamentsberichterſtatter des „Daily Herald“ zufolge iſt 
dies die gering ſte Mehrheit, bie bie jet ige Regie ⸗ 
rung jemals in einer wichtigen Frage erhalten 
bat. Zahlreiche Konſervatlve hätten fi ber Ab 
tim mung enthalten. 


Syſtematiſche Obſtruktion der Arbeiterpartei 
im Unterhauſe. 1 - 

Nach der Abſtimmung über den Antrag Simons hielt die 
Arbeiterpartei dos Unterhaus geſtern bis 4 Uhr morgens im Atem 
durch Anträge, Angriffe und lange Debattenteden. Unter anderem 
dichtete der Arbeiterführer Lansbury heftige, Angriffe gegen die 
Regierung wegen der Regelung der Penſionsfrage. Geſtern mittag 
erſchien die Arbeiterpartei wieder in voller Stärke im Parlament, 
um nach neuen Gelegenheiten zu ſuchen, die Regierung Bonar 


agentur meldet, 


10 ken bereits Meute nach London entſand. — PD. ———— nn 


Ihre Rellame hal Erfolg 
Wie aus Athen gemeldet wird, hat die grishifäe Rer 


Die 
| 
| wenn fie in einem latte geschieht. das nicht 
= 


ar 


exandris e unter Ausſchluß der Gfßentlichzeit erscheint 
| f und nicht von zahlungsſchwachem Publitum 
ꝙgeleſen wied Ihre Inſerate finden daher im 


I Poſener Tageblalt 


größte Derbreitung in Faufkeäftigem deutſchen 
Leſer breiſe. Fordern Sie gefälligſt Offerte. 


* 


9 Die tür che Beitr Tanin“ meldete über den B 0 1 
erghe nijgen Kim ee alen oem Sen ia A867 
folg n 7 


Der Miniſter erklür“e, er beabſichtige. die zahlreichen in Una» | | 
ee an be mngrtare Bee] 

; Febr „die ffen: Meinung der aufzuklären“. terhin 0 

O fijielle Arbeiterabordnung nach der Ruhr. aufente der alghaniſche Miniter, daß das enge thrtiihrafe]S] 

Der Parlamentsberichterſtatter des Daily Telegraph meldeteſghantſche Bundnks in den gleichen Intereſfen und Hoffnungen — 

die Arbeitervartei habe beſchloſſen, eine „offizielle Abordnung“ in der beiden Völker begründet je. Außenpolitiſch würden beide 


bi j 
a > * 
8 ern 


Laws anzugreifen. 


—. 
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—+ Pofener Tagebtakt. + 
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Saal b. Ev. Bereinshanl® 


Methodist-Mission 
Skat 


r .... ͤ — L Bige 
ee indie Scen . Spielplan des Großen Theniers. 


ſteinſeger · Taxe vom 1. Oktober 1922 um 150 Prozent = Geeitag, den 16. 3., abends 71, Uhr: „Mastenbal“ 


4 Die Derlobung meiner Jochler Barbara | Meine Derlobung mit Fräulein Ehn. lie ee 110 
3 » @arbara von Saenger i Die deutsche 
95 ünther O A wetten Fochler des Amtsrats Benn Rudolf W 
. 3 Ballade 
NW zeige ich hierdurch an. von Senger und seiner verstorbenen Gemahlin . ae 
W | Margareihe, geb. don Nathusius, zeige ich V N 
8 von Saenger, hierdurch an. / 1 5 — N 2 195 
in der uſiko 1. 
N, 85 a Amis rail. 3 Günther von Oppen. 00 e Sees 
V ik, Großpolen, im März 1923. . 
4 8 r e . Ennlish Serviee 


Für die vielen Beweiſe warmer Ceilnahme, die wir 


Die neue Tape verpflichtet vom 1. Januar 1923. und Over in 3 Ak en von Verdi. Gaſeſpies 
2 wie folgt: Marja Janows ka⸗Kopczyns a. 
anläßlich des Heimganges unſerer lieben Multer erfahren . 3) Für das einmalige Reinigen eines einſtöcigen Sonnabend, den 7 3. abends 7½/ Uhr: „iq 
zuſſiſchen Schorpſteine s 52,50 4 Dame“, Oper in 3 Akten (7 Bildern) 08 
durften, jagen wir hierdurch unſern herzlichſten Dank. für jedes wei ere Stockwerk mehr: 22,50 P. Techutowski. 
d) gg einmalige Reinigen eines einſtöckigen 110 Souutag. = 18. 3. ae 3 Uhr: „9 
T.. ͤ ͤ BAER » per in ien von St. Mont 
Clara von Nathuſius, * pn re * ockwerk mehr 1atlthe⸗ 32,50 „ 833 Na rose: „6 17 
0 r das einmalige Reinigen eines e un en abends 7½ Uhr arme 
geb. von Martini. f 85 ckertamins ku * « RR er 1500 „ a3 Oper in 3 Akten von zer, Wall 
für jedes weitere Stockwerk mer. 52,50 „ ſpiel Maria Janoweka⸗ Kopraynöte, 
Friedrich von Nathuſius. d) Für das einm dige Nein gen eines einftödigen Bifeitnorverfauf im Sigarrengeihärt des Henn Gors st 
erweiterten Schornüeined . . . 2...» 67,50 „ im Hotel Vlonopol Ecke ul. Frein und Sem. Wıelznd beg 
für jedes weitere Stodwer mehr 32.50 


gukowo, im März 1923. KINO COLOSSEUN® 


S Marcin 65 
vom 12. bis 18. März 


Luejano Albertini 


Der stärkste Mann der Welt in dem Saktigen 
Sensations-Abenteuer-Drama. (526 


Der Mann aus Stahl. 


e) Für das Reinigen von Zentralheis zungen, Ausbreunen 
von Schornſteinen und Räucherkammern zahlt man 

\ nach Ver inbarung. 
N Dachkammern und Kellerräume zählen als Stockwerke, 
Herr, Junggel., ev An ſobald ſich dort ein Feuerherd befindet. 


1 5 ü 22 
. Landw. uch die Die Entlohnung tür jede Reinigung von N 
K e 8 einer jungen 
C er tr don angenehmem 


wird nach Stockwerken er 
Keukeren zwecks 
Zentrifugen 
un Zentrifugen 


Der Leiter des r Grodzrie. 


Die Magbebueger 17 


Poznan, den 10. März 192 
haben sich 2 Heirat. 


bewährt! * . WER 
G a 
Sie sind ease, ee Fe Buch Hanelperſicherru s- Geiellſchaft > | 
Sr HT Keen Nino Apollo 
Poznan. allen Teilen der Welt! Id. Bi. einzwenden. die ſeit 1854 zu feften Prämien. alſo ohne Nachſchuß⸗ 
( ren ru ee op ufgehende (6109 |] deren dungen für bie Herzen Derfigerungsuepmer, Plekary l. Fr. Rataj ozaka lb. 
Saatzuchtwirtſchaft Sobpolk eee 5 
I ji wir f N fl, Bach chmiede erforderliche behördliche Kautlen geleistet. Heute 
uer, ohnung von 
powiat pleſzew (Wieltopolsta) i e u. ance. m oa} Die General - Agentur 


gibt nachſtehendes, durch die Wielkapolska Zzba Kolnleza —— Lage an Enauffee, dom für Pornaß und Pomorze 
befindet ſich in Poznan, ul. Stowacklego 36 


und folgende Tage: 
4. 23 ab anderweirig zu RN 
anerlauntes 8 aatq ul ab: und Agenturen in allen crößeren und kleineren Stähten. N 


40 Lengert, La- AN 
Original von Stieglers aut Hafer, ans — N 


gieronifi b. Bobiedzista. 
” * Raiſergerſle, * Die poſener — 
Roler Sommerweizen achlack T. A., Poznan, ul. Zwierzyniec Abteilg.: 
I ‚Der Phänomera!film 
von Griffith, dem Schöpfer der 


Beſtellungen erbeten an de Anſt ich! Pappdacher. verſand - Buchhandlung 
ea Waisen“ und der „Wege nach 


poſener Saatbaugejeiticpaft Snebolinenm liefert jetzt direkt an die Beſteller folgenbe i 
dem Osten“. 


e Werke und Zehfhrifien: 
8 Wiazdowa 8. Philipps, Du Eroberin der welt. Roman, 
a e E kn in A, b. ut 8 Di 
eh But I Blüte, Böſe Geiſter. Original- Roman. — 5 e 
duntelbranen Wallach, e EN 
t, te rom er 
b. at 11 m tod, que gte eben ae in an ee 5 505 e Ade eee D an N 5 f 
nn 1 nd sa Oc dg ſih 8 mit 37 Morgen Mittelboden, 
x J fi f klin BE N Sea, a a wer Seantreids in andgaſthau großem Saale u. Garten, 10 km 
need erte Harituorgiger err, Die e a ate, Ara gegen rößere ning ju tauschen. 


el, Der Schleier der Denus. Roman. 
Vert 
e FFF Die Kasse ist täglich von 12—2 Uhr 
Bley, Avalun. Geſchichten aus allerhand parodieſen. 
Richard Hirsch, Bro war. Osir6w. Venzke & Duda ofacker, Predigten. 
12 au cer, Humor und Satire in Derfen. 
von . mit vielen Wohnräumen 
cCevy, Die Verein. Staaten v. Amerika als wi 
holſteiner hengft Bülow 2344 In (räume Die „Die Wel „gioßen mae Die . Franz Mlimek, Chronstau, Kr. Oppeln, 
elt“ sverträ 


von Ornat 2054 u. Großmutter 10312 geb. 1910 rotbr tſchek, d ib und Genuß. Für reife — | u 
54 u. m 9 rotbraun, Dr. Janetſche as Welt un 
zu verkaufen. ade tee, gef, Stang g er b , | DE Eine Bandſäge u 
Erſitlaſſige Nachzucht. Kann hier. befichtigt werden. e e — ig 8 185 e ee ER er ten 
Uhle, Uhlenhof (Gorzewo CCF Segel i j B fi f | 
a bei N I. 8 N Die Woche. ei — veldagen und: e n enz imo or 


| Klafing’s, und Weitermann’s Monats 
Id Euro diene Modensitung — Für's Baus. — — 
f Deuriche Jägerſeitung. — Die Gartenlaube. 
Der Basar (Frauen · Modeblatt).— Dobache Frauen · 


Aus ſchneiden! N Ansſchneiden! Art und Modenſeitung. — Elegante Mode (14tiai 
—ů— — n t Wente 1600 Ne, freibleibend nad Wade . 


Poſtbeſtellung. l Maluszenski ee Beitellungen, 
i Ska. 


An das Poſtamt 


beides fall neu, 13 8 zu verkaufen bei 


* Mielke, 2 Jager, Chodziel. 


= Teppich, 


DR Smyrna, 778 


che von hier nicht B ü 
Er 1 85 und Mafttettet dan 8 


neck. Spezialfabrik direkt an uns en 
aufen 
e Tg po e 7 buchdrucerein. 8 Gefl. Angebote unt. P 11 5. 8131 an die Geihärsisclle d Bl. erh, 
Unterzeichneter beitellt hiermu 5 Poznat-Ratafe. |t Poznan, ulica Zwierzyniecka 6 K E b 
! Bojener Tageblatt Poſener Warte) — in er ß ee — g 11 u. 0 erſchleſ. 
jür den Monat April 1923 m Pl Pu —W | 3 und jährige Steink 
A 1 Kotmmınen ine 0 le, 5 
Wohnort rer en nn e. = Eſchenheiſter === prima Sorten, 
bee a L Em dert, Um natd e 5 verkauft zur a zieferung ab Wer ke, in 00 cher Valuta 
x zahlbar. Vertreter iſt z. Zt. in Poznat. 

e ere e Zorſwerwallrng Lesny 5 a t eb” url K. lte an Die 


"le. d. Geſchſisſt. d. Bl. erb. howo, dow. FIR: Tao | ſtelle dieſes Blattes. 


Sonnabend, 17. Mã 


r3 1923. 


Um die poſener Oper. 


in die Itnanzen der Stadt Pofen haben ſich, wie wir alle wiſſen, 
nd letzten Monaten immer mehr verſchlechtert. Ein gang be⸗ 
has 7 Sorgenkind im Haushaltsplan der Stadt war und iſt 
wachſe jeaterbudget. Die Defizite find nunmehr jo ange⸗ 
das D* daß der Poſener Oper die Schließung droht, da 
See kabtparlament keine Subjidien mehr gewähren will. Dieſe 
Opfenn: ‚Bet die kulturellen Kreiſe ber Sicht veranlaßt, an bie 
zu dre der Bevölkerung von Großpolen und Pommerellen 
+ teren. 

erf vom Rektor ber Poſener Univerſität, non mehreren Uni⸗ 
cela brofeſſoren, vom General Raſzewski, der Fürſtin Czarto⸗ 
a 2 Direktor der Bank Praemystowecw, Dr. Pernaczugski, 
— irektor des Staatlichen Muſikkonſervatoriums, Dr. Opienski, 
berſc ener Schulkurator Bernard Chrzanowski, von Redaktionen 
ate edener polniſcher Blätter, dem Weſtmarkenverband uſw. 
Freſreichneter Aufruf ging Anfang dieſer Woche durch die 
8 1 e. In dieſem Aufrufe wurde darauf hingewieſen, daß eine 
. der Poſener Oper einerſeits zur Vergrößerung der 
“ran t in Bojen beitragen, andererſeits ber geiſtigen Bewe⸗ 

N auflagen Poſen einen empfindlichen Stoß verſetzen und die Wieder⸗ 
urid polniſcher Kultur in den Weſtmarken um ganze Jahre 
— werfen würde. Sie würde noch mehr als das zur Nolge 
en, Sie würde Polen zur Scham und Schande vor dem Muss 


lande gereichen. 


denten 1 
N ‚und dem Stadtverordnetenvorſteher eine Denkſchrift 
di eichen laſſen, in der u. a. feſtgeſtellt wird, daß die je Fr 


Nat: 
Tronale Erziehung des Volkes und die Verwiſchung der im 
gebliebenen Spuren der langjährigen ſyſtemaliſchen Germaniſation 


ei. Die 
dönſten Theatergebäudes in Polen für Kunſtswetke 


; 
'enderes 


ufü 
m Fntotiehire Rückwärtsbewegung zur Folge haben. das 


1 Das Opernperſonal hat in einer am Mittwoch abge⸗ 
Budgets Bedeutend verringern 


teils um Geldſpenden und ft 
e 
Defigtdeckung eine günſtige Löſung finden und das Weiter⸗ 
bdeſtehen der Poſener Oper geſichert 2 


2 — we 
RS ͤ—„-U» gern 
SoRal-u. Propinzialzeitung. 


Boſen. 16. März. a 


(ow. nach Königsb die Oſtpreußiſche Ranbiäeft), dag zur 
n erg an pre „das zur 
Banbfehafhetipntfiefen ie 


7 iſt, Hinderniſſe 
in den Weg legen Einer 5 g de Lene bendantes 
dur fheriveifung Sefer Beträge bedarf es gleichfalls uicht. 
Ban einer indoseuropäiichen Telegraphenlinie 
u u durch en. N \ 
Durch Beſchluß bes Miniſterrats vom 11. Mai 192 wurde der 
Indo - Guropätſcher Telegraph ¶ Indo Gurdpean · Tele · 


 Ameritamitcheß 1021 dei Carl Dunger. 


Der heilige Berg. 


Wen von Wilhelm Besen. 


1 


(48. Jortſetzung.) N“ Radbrud unterfagt) 
Da es bereits Mitte Auguſt geworden war, riet ihnen 
er, warme und Decken mitzunehmen, 


wird, iſt in dieſem Jahre ganz bes 


Fernleitner. „Und Sie werden ſich ps über unferen Hunger.“ 


tief unter ihr lag. 1 2 


Die Linie wird von der weſtlichen Grenze des Staates bei 
Schneidemühl auf der . aber N a ke —8 2 5 ber g 
Thor n—Wloclawek—Plock—Warſchau uſw. führen und dann die 
Dahnſtrocke entlang über Kowel —Rowno zur öſtlichen Reichsgrenze 
bei Zdobunowo. Dieſe Linie wird ſich an den beiden Grenzpunkten 
mit den Linien vereinigen, die über Deutſchland nach England und 
über Rußland nach Perſien führen. Auf Grund der Eingabe des 
Post. und Telegraphenminiſteriums bat das Miniſterium des 
Innern den Wojewoden von Pommerellen beauftragt, eine Ver⸗ 
fügung zu erlaſſen, nach der die Exlaubnis zum Bau der erwähnten 
Telegraphenlinie erteilt iſt. Gleichzeitig ſollen alle in Betracht 
kommenden Stellen beauftragt werden, den Vertretern der ge⸗ 
nannten Geſellſchaft notwendige Unterſtützung zu gewähren. 
Endlich? 
Nachdem wir geſtern noch darüber geklagt hatten, daß das Po⸗ 
jener Publikum von dem Fall der Roggenpreiſe bisher noch gar nichts 
bemerkt hatte, da ſich biefer nicht in entſprechenden niedrigeren Brot⸗ 
preiſen auß wirkt, ſcheint ſich letzt in der Beziehung eine Wandlung 
zum Beſſern vorzuberetten. Jedenfalls koſtet heute ein Dreipfundbrot 
in den meiſten Bäckereien ſtalt bisher 9300 Mk. „nur“ noch 3100 Mk. 
Wenn dieſer Preizabhau auch noch keineswegs dem Sinken der 
Roggenpreiſe entſpricht — in Wirklichkeit dürfle das Dreipfundbrot 
heute noch höchſtens 2800-2300 Mk. foſten —, ſo ſoll doch immerhin 
zugegeben werden, daß bas Brot billiger geworden ft, 
während die Bevölkerung in den verfloſſenen Monaten nur 
noch daran gewöhnt war, den Brotpreis zunächſt von Woche 
zu Woche, dann von halber Woche zur halben Woche, und ſchließzlich 
von Tag zu Tag fieigen zu ſehen. Sollten nun aber noch obendrein 
dle Leute Recht behalten, die behaupteten, daß, fobald ext einmal das 
Brot billiger würde, auch der Preisabbau auf allen anderen Gebieten 
folgen würde? Manu glaubte in der Tat ſeinen Augen nicht zu 
trauen, als man heut in verſchledenen Fleiſcherläden rohen Speck. der 
in letzter Zeit unentwegt 94009500 Mk. koſtete. bereits für 9100 — 9200 


ets ] Mark erſtehen kounte. Die Ausſicht auf allgemetuen Preisabbau 


ſcheint uns fo märchenhaft. daß man ſich an dleſen Gedanken über» 
haupt noch nicht gewöhnen kann. . 


Warnung vor falſchen Dollarſcheinen. 

Neuerdings find hier guet falſche Hundertdollar⸗ 
ſcheine angehalten worden. 
Zweidollarſcheine, auf denen die Zahl „2“, die auf den 
Scheinen ſechsmal vorkommt, ausradiert und in äußerſt mühſamer 
Arbeit in „100“ umgeändert worden iſt. Die Scheine find ſehr 
kunstvoll gefälſcht und fo geſchickt hergeſtellt, daß in einem Falle 
ſogar eine Bank auf die „Hundertdolfarnote“ hineingefallen iſt. Der 
Wert der neuen Note iſt durch die Fälſchung um rd. 4 Millionen 
Mark poln geſteigert worben. Ob die Fälſchungen in Polen 
oder im Auslande, vielleicht gar ſchon in Amerika ſelbſt angefertigt 


ſind, läßt ſich nicht ſagen. Jedenfalls werden Leute, die in der 


Lage ſind, Dollarſcheine zu erwerben, gut tun, dabei recht vor⸗ 
ſichtig zu ſein. N ; 
Lungenſeuche, nicht Bruſtſeuche! 

Ein Tierarzt in der Provinz und freundlicher Leſer unſeres 


Blattes ſchreibt uns: 


ch mir zu bemerken, daß 


de kruppöſe — 
ung 


bei den Landwirten herbeizuführen. Polniſch wird die Lungen 
mit „zaraza plucna“ ben 5 is 


chnet. 

Die ſchätzungswerte fachmänniſche Aufklärung tft geeignet, iertüm⸗ 
lichen Auffaſſungen vorzubeugen. In der Tat lag bei der Wieder⸗ 
gabe des Artikels in Nr. 59 ein Ueberſetzungs fehler vor. 

Schont die Weidenkätzchen! 

Dieſer Ruf, der in den e eigentlich alle Jahre laut 

ers zeitgemäß und am Platze. 


denn die ungewöhnlich warmen Wochen, die uns der Januar und 


der Februar beſchert hatten, und die in ihren Auswirkungen 


durch die kurze FFroſtperiode nicht ſonderlich behindert werden 
konnten, haben an vielen Bänmen und Sträuchern ſchon junge 


„Das eſſen wir, wenn wir zurückkommen,“ tröftetete ſie 
So ſtieg man denn acht Mann och den ſteilen Grat 
inan, und age 4 a die Freude, den 

eiſterun gen jungen M die ſeltenen Schönheiten 

feines Siehlingeberges zeigen zu dürſen. n 


Und riſſen ſich förmlich darum, Fernleitner und Ruth ihre leitner, der neben 

— in you In beſtem —9.— han“ Ark er in fie, „iſt dieſer Rauſch, der aus der 

vegan man de g, den fröhliche Scherze würzten und reinen Natur iommt, nicht viel ſchöner, als die künſtliche 
raten. “ Betäubung des Opiums?“ 


i 5. Fele zun Mit ET, weihe ie r Beben 
er en Tour beobachtet gaben anderern 
. En Re a 


Frau Emma übernahm die mitgebrachte Vorräte und 
bereitele de an e e a d j 


Baler ir Bis, Bf ‚beide ganz allein, nicht wieder einmei] 


auf den Gipfel ſtelgen ? 


nicht 


keinen Preis 
„ſich anzuſchließen, 
denn mit ſchönen 


ie mich dort hintreiben, wo Du mich neulich fandeſt.“ 
- Über Fernleitner kam eine t 


| Sie waren inzwifchen ftetig ſteigend, langſam zur Höhe 


une voll beſchienen, aufjauchzend auf dem Gipfel, die Welt 
Die vier neuen Freunde lohten förmlich in ehrlichſter 
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Begeiſterung; der Ausb 


ge 1 5 und ſtanden, vom leuchtenden Glanz der Abend: 
zu 


8 ſtes. über den Wäldern und ma 
Vergehens in die noch leuchtende Pracht des Sommers. 


Lange ſtanden ſie und ſchwelgten im Genuß. Feruleitner]Zeitr 
aber zog Ruth leiſe an ſich und bat: „Wir wollen recht oft! glücklichſte ausgefüllt. 


. ; ber war unpergleichlich ſchön und, wie war. f 
immer, die Fernſicht klar, dann aber uuf der feine Zauber Künſtlern eine Gletſchertour verabredet und den Abend wollten 
des Herb te zarte Töne des ſie wieder im Obſervatorium verbringen. 


Zriehe herausgelockt. Auch die Weidenkätzchen, faft die beliebteſten 
Frühlingsboten, ſind ſeit einiger ent zum Vorſchein gekommen 


daß nun nicht ir in erträglichem Umfang die Gaben der Früh⸗ 
natur in Anſpruch genommen werden, ſondern man reißt rück 
ſichtslos in Maſſen die Zweige von Strauch und Baum. Dieſe 
werden hierdurch To übel zugerichtet, daß oft der Holzbeſtand in 
Gefahr kommt und außerdem das Landſchaftsbild arg berſchandelt 
wird. Weiter erwächſt auch den Imkern empfindlicher den, 
wenn durch ſolche Rückſichtsloſigkeſt den ausfliegenden Bienen⸗ 
völkern die ohnehin ſpärliche erſte Nahrung fehlt. 


— WZꝛãa—ä—— 

+ Verſchiebung der Eiſenbahn⸗Expeditionsſperre. Auf Grund 
einer Verfügung des Eiſenbahnminiſteriums tit das Verbot der Expe⸗ 
dierung von Sendungen über die Grenzſtationen Zduny, Natvitid,, 
Liſſa, Bentſchen und Dratzigmühle mit Dentſchland vom 16. März 
auf den 1. April verſchoben worden. ; 

Au Italieniſche Studienreiſe d Polen. Wie die „Gazeta 
Warſz.“ ankündigt. beabſichtigt eine Hatfenifäe wiſſenſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft, Aquile Romana, aus Neapel im September eine Reife durch 
Polen zu veranſtalten. Die Gäſte werden an der Eröffnung der 
Jemberger Meſſe teilnehmen und die gewöhnliche Reiſetour durch 
Polen machen, wobei auch Bromberg, Poſen, Lodz. Kattowitz 

ſowie außerdem die Freie Stadt Danzig aufgeſucht werden follen. 

X Das jüdiſche Oſterfeſt fällt diesmal mit dem ch riſtliche v 
Oſterfeſt zuſammen auf den 1. und 2. April. 

* Kopernikus Briefmarken. Das Ministerium für Boit und 
Telegraphen hat beſchloſſen. Prie marken mit dem Budnts des Nikolaus 
Topernikas herauszugeben. Der Reinertrag aus dieſen Marken joll 
zur Kostendeckung dem Thorner Feſtkomitee zugute kommen. 

a Vortrag von Dr. Leopold Hirſchberg⸗Verlin. Es wird noch⸗ 

mals darauf hingewieſen, daß am Sonntag, dem 18. abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes Herr Dr. Leo ⸗ 


N * 2 
el handelt ſich dabei um echte bold Hirſchberg einen Vortrag über „Die deutſche Bal 


lade“ mit Erläuterungen am Klavier und Geſang 
halten wird. Eintrittskarten find zu 2000 und 1000 M. in der 
Muſikalienhandlung von Görski zu haben. 

3 Kinpkunſt. Im Kino Apollo ht ſeit heute der ame⸗ 
rikanſſche Film „Der Kampf der Welten“ in der prächtigen 
Inſzenierung von Griffith über die Leinwand. Jedem Freunde 
des Lichtſpieltheaters kann der Beſuch dieſes Films auf das beſte 
empfohlen werden. 

Abermals ein falſcher Sammler. In unſerer Stadt hält 
ſich gege,wärtig wieder ein junger Mann auf, der auf die Mild⸗ 
tätigkeit anderer Leute ſpekuliert, indem er ihnen eine Sammel⸗ 
liſte für den Bau bzw. Umbau einer Kirche in Grodek in Kongreß. 
polen vorlegt. Es handelt ſich dabei um einen nicht mehr neuen 
Schwindel, da die Genehmigung zur Veranſtaltung einer der⸗ 
artigen Sammlung von der zuſtändigen amtlichen Stelle nicht 
erteilt iſt. In einem Falle iſt es dem Schwindler gelungen, einen 
Kaufmann zur Hergabe von 100 000 M. für die „Sammlung“ zu 


bewegen. Leider kann der Geſchädigte von dem Schwindler wur 


eine höchſt mangelhafte Beſchreibung geben. Jedenfalls ſei vor 
dieſem gewarnt. 

„ Gätz, 14. März. Die hieſige evangeliſche Pfarr ⸗ 
ſtelle war feit dem Weggang des Pfarrers Schwär zen da 
der vor einiger Zeit zum Pfarrer der Gemeinde 8 aſtor 
Klawitter aus Kempen die auf ihn gefallene Wahl doch ablehnte, 
— ᷣ — ... qm— —ñ—k 


Abermals Teuerung! 


Das Emporſchnellen der Preiſe auf allen Gebieten erfordert von 

neuem die Erhöhung des Abonnementspreiſes unſerer 
Zeitung ab 1. April d. J. Es bedarf wohl keiner näheren 
Erläuterung des Uebelſtandes, in dem ſich die geſamte Ge⸗ 
ſchäftswelt befindet. Wir müſſen mit der fortſchreitenden enormen 
Teuerung Schritt halten. Unſere werten Leſer werden dieſe 
Notwendigkeit auch zu würdigen wiſſen. 


Verlag des Poſener Tageblattes. 
hier herauſſteigen, Liebling, denn ich glaube, hier oben kannſt 
Du geſunden. } 

Sie nickte, ſchmiegte ſich an feine Bruſt und hauchte 
voll inniger Sina: „Ich bin heute ſeit langem wieder 
einmal reſtlos glücklich!“ 1885 

Da zog er ſie an ſich und küßte ſie mit ſeiner ganzen 
Leidenſchaft, unbekümmert darum, daß die anderen, halb ver⸗ 
legen, halb neidiſch zuſaheu. 

Wochen hindurch rang Ruth einen wilden, heißen Kampf 
egen die dunklen Gewalten in ſich ſelber. In der erſten Zeit 
2 — das Verlangen nach dem betäubenden Rauſch des 
Opiums beinahe zu ſchlummern; jedenfalls war die Exinne⸗ 
rung an die quälenden Unluſtgefühle nach dem Genuß fe 
ſtark, daß ſie die Sehnſucht danach mühſam bekämpfen half. 
Auch nahm ſich Fernleitner in jo rührender Weile nur Ruths 
an, daß ihr kaum Zeit blieb, dem geheimen Verlangen be⸗ 
ſonders nachzuhängen und ſich in Träume zu verſenken, die 
dieſes Verlangen 9 55 mußten. 

Aber es kam der Tag, den Feruleitner fern von der 
Lochen verbringen mußte, und kaum war er mit Mrs. 

tevenſon und Miſter Ellis auf der Drahtſeilbahn hinab: 
efahren, da nahten auch ſchon gaukelnde Bilder als gefällige 

Verſucher und raunten der im geheimen ſtets brennenden 

Sehnſucht zu, daß jetzt die Zeit günſtig fei für einen Beſuch 

des Hotels und eine Teilnahme an einem der Abende be: 


iſchklubs. 

Ruth hatte ſich feſt vorgenommen die Abweſenheit des 
Dichters nicht zu einem Rückfall in die alte Leidenſchaft zu 
benutzen; ſie hatte dem Geliebten auch geſchworen, tapfer zu 
ſein und dem Drängen der Sehnſucht nicht nachzugeben. 

Sie verbrachte daher den ganzen erſten Nachmittag ihrer 
Verlaſſenheit bei Emma Völker und kehrte am Abend erſt ſo 
ſpät zurück, daß die Zeit des Opiumrauſches längſt vorüber 
Für den zweiten Tag hatte fie mit den vier jungen 


f ) { Am dritten aber 
kam F ſchon wieder zurück, und damit waren alle 

ume, für die eine Gefahr des Strauchelus beftand, aufs 
Fertſetzung folgt.) 


Beilage zu Nr. 62. 
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um in feiner Gemeinde zu bleiben. Am Sonntag fand nun unter 
Leitung des Superintendenten Reiſel in Neutomiſchel aberma:3 
eine Wahl ſtatt, in der der Pfarrverweſer Rudolph in Opa⸗ 
leniga mit großer Stimmenmehrheit zum Pfarrer gewählt wurde. 
Der Gewählte hat die Wahl angenommen, und es iſt zu hoffen, 
daß er bald in ſeine neue Pforrſtelle eingeführt werden wird. 

* Koſten, 14. März. In dem Dorfe Jurkowo hieſigen 
Kreiſes richtete ein Großfeuer ungeheuren Schaden an. Es 
brannte eine große Scheune nieder, in der ſich 500 Zentner Roggen, 
200 Zentner Gerſte, 800 Zentner Gemenge und 500 Zentner Weizen 
befanden. Der Schaden beläuft ſich auf über 100 Millionen Mark. 


* Liſſa i. P., 13 März. Die Grundbuchakten und, 
Regiſterakten der Ortſchaften Bargen, Brenno, Bukwitz, 
Domnik, Grotnik, Ujazdowo, Jeſeritz, Luſchwitz, Neu⸗Laube, 


Nicheln, Potrzebowo, Städtel, Weine, Zaborowice, die früher zum 
Bezirk des Amtsgerichts Frauſtadt gehörten, ſind durch die preußi⸗ 
ſche Behörde dem hieſigen Kreisgericht herausgegeben wor⸗ 
den. Alle Anträge in Grundbuch⸗ und Regiſterſachen der genannten 
Ortſchaften ſind fortan bei dem hieſigen Kreisgericht zu ſtellen. 

* Putzig, 14. März. Die Februarfröſte und die der letzten 
Tage haben einen großen Teil der Putziger Bucht bis hinauf 
nach Kußfeld mit Eis bedeckt. Zwiſchen Putzig und der Halb⸗ 
inſel Hela iſt bis heute noch jeder Kutter⸗ und Segelbootverkehr 
eingeſtellt. Die Wiek ſelbſt wird noch vom Morgen bis zum Abend 
von zahlreichen Aalſtechern belebt, die dem Aalfang nachgehen. Bei 
der Abfuhr der noch zahlreichen Breitlingsfänge an unſerer Küſte 
bei Hela leiſtet die neue Bahn Putzig—Hela gute Dienſte. Der 
größte Teil der in unſerer Stadt geräucherten Breitlinge geht nach 
Warſchau. 

* Thorn, 14. März. Am 10. d. Mts. ſtand am Altſtädtiſchen 
Markt, Ecke Culmer Straße, ein Kraftwagen, aus dem ein glatter 
brauner Lederko.ffer verſchwunden iſt; in dem Koffer be⸗ 
fanden ſich 84 Millionen Mark in bar. Der Verluſt wurde 
vom Beſitzer erſt auf der Culmer Chauſſee am Viktoriapark ent⸗ 
deckt. Es kann nicht feſtgeſtellt werden, ob der Koffer ſchon am 
Altſtädtiſchen Markt geſtohlen wurde, oder während der Fahrt ver⸗ 


loren ging. 

* Birke, 14. März. In Kloſowice ſtahlen kürzlich 
Diebe aus einer Kammer Schinken und andere Fleiſchwaren. 
Der Gunſt des Hofhundes ſollen ſich die Spitzbuben dadurch ver⸗ 
ſchert haben, daß ſie ihm einen großen Topf mit Schmalz vor⸗ 


ſetzten. 


Aus Kongreßvolen und Galisien. 
* Warſchau 14. März. Heute mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr 
wurde im Haufe Marſzakkowska 3 der Beſitzer des Juwelier⸗ 
ladens Jakob Hartſilber ermordet. Wie die „Gaz. War⸗ 


ſzawska“ erfährt, wurde der Mord von zwei Perſonen verübt, die 
ihrem Opfer eine Schlinge um den Hals warfen und dieſe feſt zu⸗ 
zogen. Hartſilber wurde erwürgt, und die Täter packten die Wert⸗ 


ſachen in einen Koffer und entkamen unerkannt. 


Das Ende des Bilazewski⸗Prozeſſes im Vergleich. 

DI Poſen, 15. März. Der Beleidigungsprozeß Bilazeweki hat 
ganz überraſchend mit dem heutigen dritten Verhandlungstage 
ſeinen Abſchluß mit einem Vergleich gefunden, der auf folgender 
Erklärung fußt: 

Der tragiſche Tod unſeres Sohnes Tadeuſz hat bei uns be⸗ 
greiflichen Schmerz verurſacht, und unter ſeinem Einfluß und 
dem Einfluß unbeſtätigter Gerüchte haben wir einzelnen Offi⸗ 
zieren des 15. Ulanen⸗Regiments und dem ganzen Regiment eine 
Reihe ſchwerer Vorwürfe gemacht. Nach durchgeführter Verhand⸗ 
lung und nach Anhören der Ausſa der vereidigten Zeugen 
erklären wir, daß wir alle Vorwürfe, die wir jemals gemacht haben, 
ſei es einzelnen Offizieren des 15. Ulanen⸗Regiments, ſei es dem 
ganzen Regiment, ſchriftlich oder mündlich, Behörden oder Privat⸗ 
perſonen gegenüber, als unbegründet zurücknehmen 
und uns verpflichten, ſie in Zukunft in keiner Form zu wieder⸗ 
holen. Ebenſo zieht Herr Jerzy Bilazewski die aus dieſer Ange⸗ 
legenheit hervorgegangene Beleidigungsklage gegen den Rechts⸗ 
anwalt Szurlej zurück. Die Offiziere des 15. Ulanen⸗Regiments 
nehmen dieſe Erklärung zur Kenntnis und et ihre gegen die 
Bilazewskis angeſtrengte Klage zurück. Bei dieſer Gel it be⸗ 
kräftigen ſie noch einmal das, was ſie immer betont en, daß 
ſie nicht nur nicht die Abſicht hatten, durch irgend ein Gerücht den 
verſtorbenen Tadeuſz Bilazewski zu beleidigen, ſondern daß fie 
im Gegenteil ihn für einen der tüchtigſten . des Regiments 
hielten und halten, der ſich in den Herzen Kollegen das beſte 
8 no wird. 1 bo 

3 um r gefällte Urteil löſcht das Verfahren en 
Jerzy und Joanna Bilazewski und legt dem Rribatiläger 
die Koſten auf, ö j 


Beamten. 
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W. Kock & Söhne, Bydgoszez. u branche 20 J et. Herrenkapſeluhr eine k. -Miften, u 
Starbowa 1. 1 (tr. Juiſenſtr. 
nr 3 eee ſucht Stellung zu kaufen lm Amtsmoce 1 70 855 Cee 
j 2 n — 8: . 
l r in einem gol eſchaft. Off. Offerten unter 6122 an] Ev. ⸗ luth. Kirche, ulıca | bund in deuiſcher S8. 7 
| unter E. sis" a. d. Ge, die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. es 7 1 . — 
2 e 7 R „ m: Tr.— ittwoch / 
oder Deutsche helle :. Ein Schreib ee 
2 ndechot in po . 
sum foforfigen Xntitt gefudht. acer, alete, en. ac Seien Chr. | 4 gay tif (594 |Öofman 8; irgend. | Freitag, 7: Sein 
Iskie Jezierzyee, | . . B. u. %.] meindehor im beutfhee Spt 
Gulsverwallung Polskie J Vee, Wirtſchaſis kraft |Stelung als 661 Per- ge. Rata u Elea — 13: d.] Gotiesd. — Donners ta 
ungfr.⸗Ber. 


Suche zu bald 

9 Angeb. unt. A. A. 3176 an Off. u. 180 an Edmund enſter as N — — 
tüchtige, Wirtin die Geſchäfts telle d. Bl. Beran, Ramicz. x 9275 egle Se ehe 5 
ltere 5 Deutſche Kontor iſſin Ic rr, eos, Sehulen, e 7  Glaterdiamanı Sonmtagsäute. 3. pol. 
une Jedes Baden, Schlachten, Einmachen vertr. m. Stenogr., Schreibm B Stellung als Stütze und 1 2 5 Gottes dienſt. — 4½ : Predigt 
ehzucht. (6139 u. Buchführ. ſucht ab 1. April Geſellſchafterin. a. L. bei een 2. Jwpert. 211¼: Kindergd. Der. — Drews. Mitt woc. 7 Gebel. 

Frau * Jouanne Chorzew Peszew Stellung, m. a. d. Lande. Offert. | alleinft. Alt. Dame. Offert. u. 2 Gniezno. 21 Diens tag, 8: 

N ’ ; „ > 


Sienofyp 
nur erſte Kraft, ver ſofort reſb. per 1. 
Angebote mit Photogra 


Land wiriſch. 


6. m. b. 9. Gdansk. — Smeigitele: 


Portier 


in größ. Gut. Treue u. höchſte 
Se ſicher. 909 


u. 58 10 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— VVoſener Tageblat. 2 
Handel, Gewerbe und Verliehr. 


= Anhaltende Abſatzſtockung auf der Breslauer Meſſe. Auf 


Kurſe der Poſener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 


der Breslauer Meſſe hält die Abſatzſtockung weiter an. Zeit⸗ Wertpapiere und Obligationen: 18. März 15. März 
weilig hatte es beſonders in Webwaren, Wäſche und Wollwaren 4proz. Präm.⸗Siaatsanl. (Miljo⸗ 
den Anſchein, als ob die Kaufluſt ſich ſteigern werde, doch hielt] now la — 170 
dieſe Bewegung nicht an. Der Meſſeverkehr zeigte zu Be⸗] Bankaktien: 
ginn der Woche bis Dienstag vormittag noch einen kleinen Zuzug] Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdassk Em. 700 + — 
neuer Beſucher, iſt aber im großen und ganzen weiter zurück⸗Kwilecki, Botockt ı Ska. I. VII. Em. 2600 . N 2690 
gegangen, Bank . — J.— 2 2 50 N = 

= Deutfch + Lugemburgif—he Bergwerks⸗ und Hütten⸗Akt.⸗Geſ.] Bank Przemps koweow 85 5-850 „u 
zu Bochum. c e etriebsüberſchüſſe der Geſellſchaft, Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 16501675 FN 1750 1775-17 
deren Aufſichtsratsvorſitzender Hugo Stinnes iſt, erfusren im Polski Bank Handl., Poznan I.-VIIL 5 
Jahre 1921/22 eine Steigerung auf 181 376 685 (68 758 tor. Mk. (exkl. Zukaufsr. )) 1000 A —.— 
Nach Abſchreibungen von 40 (30) Millionen Mk, ergibt fi | Wielfop. Bank Rolniezy I. IV. Em. 22 250 
ein Reingewinn von 149 039 749 (89 452 290) Mk., aus dem] Bank Miynarzyÿy . 325 -N 825 


bekanntlich 80 (20) Proz. Dividende gezahlt und 30 (10) Mill. Mk. 


8 Induſtrieaktien: 
für Kleinwohnungsbauten für die Arbeiter und Beamten der Ge⸗ Em 


Arcona I. - IV. Em. 20502000 +A 2100-2000 


ſchaft verwendet und 2 669 148 (1 663.065) Mk. auf neue Rechnung Bydgoska Fabryka Mydel I. Em. 650 4A — 
vorgetragen werden ſollen. Im Bericht des Vorſtandes heißt es: R. Bariton n L-IV; En... 900 A 930 0 
„Abgeſehen von den im letzten Bericht bereits erwähnten Ar ⸗ Browar Krotoſzynski J. —Ill. Em. 11250-11000 -A 10 500-110 
beitseinſtellungen im Anfang des Berichtsjahres find g — 10 000 
weſentliche a in den Betrieben nicht vorgekommen. Die Brzeskl Auto J.—II. Em. 1400 N 1400— 1500 
außerordentlichen Schwankungen des Kurſes der Mark im abge-| H. Gegielsfi . VIII. m. . . 9500-9800 A 10 5009500 
laufenen Geſchäftsjahre haben die Schwierigkeiten und damit da 10 000 
Riſiko im Einkauf und Verkauf erhöht. Am Ende des abgelaufenen | Gentrala Rolnitöw 1.—V. Em... 600-625 LN 625 650 


Centrala Skör I.—IV. Em. 24002450 -A 24002350 


Geſchäftsjahres haben die eingetretene Geldknappheit und der . 
C. Hartwig L—V. Em. (exkl. Kup.) 3 +A 1200-1150 
00 +N | 


Mangel an Zahlungsmitteln uns große Sorge bereitet. Die Aus⸗ 


nutzung unſerer Hüttenwerksanlagen konnte mit Rückſicht auf den | Harlwig Kantorowicz I. m. . 
Mangel an Kohlen und Koks nur in beſchränktem Maße nein Drogerie „ 275300 
erfolgen Das Zuſammenarbeiten innerhalb unſerer Intereſſen⸗ Hurtownia Skor 1.—ll. m. . 1000 +A 1000-1025 
eg entwickelt ſich immer erfreulicher. Nach der Bilanz Herzſeld⸗Viktorius LI. Em. 3700 A 3900. 4000 ö 
etragen Bankguthaben 574783119 (142 588 538) Mark, | Hurt. Spötet Sposywesw 1.-II. Em. 1000 A —.— 
Schuldner 9249 127 858 (857 321 872) Mk., dauer n de B ©: FJuban, Fabryfa przerw. zemn. I-II. 52000 + N 50 000 
teiligungen 881066801 s de do Mi Gläubigers Dr Roman Map 1. —1IV. Em. 18000-17000. J. N 18 000 —17 000 
erſcheinen mit 9 207 305 987 (960.256 045) ME Han artes Bagrom. ll em. 4100 N, 400. 

Be. ee e 4 Miyn Ziemiasski I. Em. . . . 1800-1850-+A 1900 —1 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe Orten: Jil Em. 500 +A 500 


1150-1100 +N 1000 


Pötno L—I. Em 
20001900 CN 2000 


vom 16. März 1923. . 
Papiernia, Bydgof, Kup.) 
e ee 


(Obn⸗ Gewähr.) 


(Die Großhandels preiſe verſtehen ſich für 100 Kg. dei fofortiger Waggon · Bon Galle Drzewna I. vi. Em. 87888400 A 5000-4800 
„Aeſerung.) Sarmatia LI. Em... . 2800 —2700 ＋N 2800 
weten . . . 198 000-23 000 Widen . .. . 120 000--140000 | Starggardgtz Tab. Reb L Em. — — 400 
Roggen . . . 95000-103001 Jelderbſen .. 110 000-130 900 Ttanina 1. — 140 +A 1400 
Braugerfie . 113000118 000 — —.— ee ee eee ER 1100 
Haſer . . 113000 Peluſchten 5 „Unſa⸗ (früher Bengt!) I. u. II. Em. 37003750 4+N 3900-3800 
Weizenmehl . 290 000315 000 Serrabella . . 220000280 000 Dae Bie N. er 1900 —2000 EN 2100-2000 
Nognenmehl „ 178 000 —188 000 Zuchwetden .. 110 000-120 000 | Wutwornia Ghemiczna L.--III. Em. 1100-1050 N —— 


Blaue Lupinen . 90 000-130 000 
Selbe Lupinen 90 000 - 130 000 
Fabrikkartoffeln . 9 000 — 10 000 


(inkl. Säcke) 
Weizenkleie 55 000 
Roggenkleie 53 000 
Tendenz: weiterhin ſchwach. 


= Warſchauer Getreidebörje vom 14. März. Poſener Roggen 
117-118 Piund fr. Verl. 125 000—126 000 Mk. Poſener Gerſte 
fr. Berl. 104 500. Poſener Weizen fr. Verl. 240 000 Mk. Longreß⸗ 
e fr. Verl. 212 000 Mk. Leimkuchen fr. Verl. 
120 000 M 


Ziedn. rowar. Grodziskie I.—II. Em. 5 
(exkl. Bezugs r.) 4550 N 4500 
Valuten und Deviſen: 1 a 
Auszahlung Berlin 219-218. Umſatz: 33 000 000 bu ” 
Dollar der Bereinigt. Staaten 45 000. Franz. Franks 2780. 


Florens 17 400. 
A Angebot. N Nachfrage, + = Umſatz. 


An unſere Leſer! 
(Poftabonnenten.) 
Wir bitten unſere werten Leſer, das Abonnement auf das 


echt bald: zu beſtellen. WE 
Obgleich Beſtellungen jederzeit von den Poſtämtern 
angenommen werden müſſen, iſt es doch ratiam, jo früh 
als möglich die Zeitung zu beſtellen. Wird beiſpielsweiſe 
erſt am 29. oder 30. eines Monats die Zeitung deſtel lt. fo 
läuft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung erſt nach 


Poſener Viehmarkt vom 16. März 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 


I. Rinder * und Kühe: l. Sorte 480 000-490 000 M. 
U. Sorte 420 000-430 000. M., II. Sorte 340 000-70 000 M 


— Kälber: 1. Sorte 460000470000 M, U. Sorte 400000 Bis 


420 000 M 3 
II. S 2 l., Sorte 990 000 M.. II. Sorte 940 000 bis 
96000 M. Ill. Sorte 880850 „0 0 W en 
Der Auftrieb betrug: 103 Rinder 189 Kälber 16 Schafe, 
46 Ziegen, 78 Schweine, 288 Ferkel. — Tendenz: lebhaft. 
War ſchauer l vom 15. März. 
Deviſen: Er 


+ 2800-3510] 


Sen LI 11 202210 den: : 0010| 3-4 agen ahne Raclieferumg der bereits eridienenen 

Danzig . 2.18—2.10 Schweiz 8050] Nummern zu erhalten. In dem Falle empfiehlt es ſich 

London „ . . 203 000—211 500 Wien . ..68—63% | dringend, die Nachlieferung beim Poſtamt zu 

Neuvork .. 49 25048000 I talen . . 17180) es toſtet das 100 ME. — Jedenfalls liegt es im eigenen 
5 [ Intereſſe des Beſtellers, die Zeitung fobalb 


als möglich zu abonnieren. — Sollten irgendwie 
Schwierigkeiten bei der Beſtellung bereitet 
werden. bitten wir um fofortige Benachrichtigung. 


Geſchaftsſtelle des poſener Tageblatts. 

[Ohr in Tei, Shrid-, 

Bi De a Ein: man 
(65 


Danziger Frühkurſe vom 16. März. 
Die polniſche Mark in Danzig 47 
Der Dollar in Danzig. 20 750 


in, 


raulein, feit 8 Jahren 


ſowie fämtl, 
Ä Hoffm ann, Baumfchulen, Gnie 


Kirchennachrichten. Niang 


te und Gehalts forderungen an die 


bh 5 1 
rophandelsgelelichaf 


vewandert, mit guter Hands 
ſchrift, ſucht zum 1. April 


Stellung ee ee 
u. J. 


Sonntag 
| b. Ge | 0 geen Greulie 15 
Wirtſchafts⸗ d. Bl. Se Nur ——— Derf. Sage 3 — b. Wet 


Ig. — das d Lutiſenhain. Sonntag 
abntorurb ten erlernen ı ur l 


Inſpektor, 0. 0. 


er, Donnerstag. 6: 
. Paſſion cht. Derf 8 — 


4: Frauen⸗ u. 


Wirſchaſselebe. 


Gefl. 


4 — 5 1757 


610 Ta. d. Geſchajts ſt. d. Sl. erb. 


Unterhaltungsbeilage des Pofener Tageblatte 


Pozitiſche Seife mit ſchreien, damit wir nich mehr jo lange 


Im alten Zimmer. 


Von Ludwig Bäte. i 

8 Geſtern abend batte er zum erſten Mal wieder in feinem 

nabenzimmer geſchlafen. Gewöhnlich fuhr er alle Vierteljahre 
zu den Eltern, kehrte aber abends immer wieder nach feinem gut 
anderthalb Stunden Eiſenbahnfahrt entfernten Ort zurück oder be⸗ 
nutzte doch den Nachtſchnellzug, bie zu deſſen Abfahrt er bei ihnen 
oder dem einen oder dem anderen Freunde in der Vaterſtadt aufſaß. 

eltern aber wur er. da er ins Theater gegangen und zu müde 
war, den ſpäteren Zug zu benutzen, die Nacht über dort geblieben, 
und die Mutter hatte ihm ſein altes Zimmer zurechtgemacht. 

Es ſchlug zwölf, als ſie ſich, wie all die Jahre früher, mit 
einem Kuß über ihn beugte. Das Herz Hopfte ihm bis zum Halſe, 
als er in ihr geultertes Geſicht ſah, in dem nur noch der Ausdruck 
geſammelter ſtiller Güte lag. Er börte, wie fie leiſe die drei 
Stufen zum Flur hinaufſchritt. Sie ſchloß nicht zu: ſie wußte, 

ß er nie gern gehabt hatte. Ein dünner, in Dunkelheit aus⸗ 
laufender Lichtſchein rann unter der Tür her und fiel dann zur 

rde, wo er ganz exloſch. Das Holz der Diele zog ſich wieder 
Er und wurde fill. Sie ging in ihre Kammer am Ende des 
„Flurs. Ein feiner Reſt Kerzenfeuer ſchwelte noch. Wenig ſpäter 
Hopfte der Vater in der neben ſeinem Zimmer liegenden Küche die 
Pfeife aus. Die Aſche ſtäubte — er glaubte es zu hören, wie ſie 
in den Kohlenkaſten fiel —, das Rohr klang an der Meſſingſtange 

Ofens wider, dann ſchlug es dumpf an die Wand, an Der es, 
ſo lange er denken konnte, gehangen hatte. Die Filzpantoffeln, 

e er immer trug, glitten leiſe — dann ging 1 einmal und 
ungeſchickt gedämpft die Tür. Er war allein. 


Die pass 
em Lande zugebracht, und die eine oder andere Nacht auf 
—— Wanderungen ausgenommen. Hier hatte er ſeine 
Vokabeln rn 


kleider des Vaters und den Dunſt der billigen Zigarren, von denen 


—Voſener Tagehtatt. pi 


tuns heute zum größten Teile unerträglich geworden iſt 


keine Ewigkeitsdichtung oder nur in ganz ſeltenen Fällen. 


hrik iſt tung 
Gerade das, was ein politiſches Gedicht für den Augenblick einer | Revolution begegneten fie ſich wieder. 
politiſchen oder ſozialen Situation ſchlagkräftig macht: die Formu⸗ jetzt?!“ — 


lierung im Schlagwort, das entwertet es für die ſpäteren Gene⸗ 
rationen, für die dieſe Schlagwortfaſſung abgegriffen ſein muß, 
weil ſie durch das Gedicht allgemeingebräuchlich wurde. 

Das Jahr 1848 bringt eine richtige Dicht⸗Krankheit. In den 
Berliner Märztagen, von denen hier die Rede fein joll, find gewiß 
mehr Gedichte geſchrieben als Kugeln adgeſchoſſen worden. Als 
der 17. März die Preſſefreiheit gebracht hatte, begann der große 
Drucktaumel. Jedermann glaubte, die Preſſe ſei ſpezell für ihn 
freigegeben worden. Es regnete dichteriſche Flugblätter und Ein⸗ 
blatldrucke. Es gab Beſcheidene, die ſich nur als Stimme der All⸗ 
en betrachteten und ihren Namen verſchwiegen. 

nonymi gab es eine ganze Schar. Revolutions⸗ und Barrikaden⸗ 
lieder, Oden und Liederkränze, Elegien, Jubelhymnen, Kapuziner⸗ 
predigten, Konſtablergeſänge, „ und Beſingungen von 
Einzelereigniſſen: das waren die allgemeineren Arten. Der meiſt 


befungene Tag war der 18. März mit ſeinen Kämpfen und der] An die ch . 
der Märgzgefallenen. Selbſtverſtändlich fondern „Möblierte Zimmer mit Koſt zugleich zu vermieten. 


22. März, der Begräbnis 
fehlte es, bei der ſpezifiſchen Berliner Begabung dafür, nicht an 
Satiren und Witzeleien. 

Aber dieſe Satiren ſammelten ſich ſchon mehr in Zeitſchriften, 
wie ſie damals entſtanden, in der „Ewigen Lampe“, die Arthur 
Müller redigierte, und in dem „Organ von und für Bummler“, 
dem „Klabderadatſch“, der allerdings erſt im Mai von Kaliſch, 
Dohn und Löwenſtein gegründet wurde. Der jüdiſche Husen 
der ſchon in dieſen Namen ſichtbar iſt, machte ſich in der Flugblatk⸗ 
Satire noch mehr bemerkbar, in der ſich vor allem „Auguſt Buddel⸗ 
meyer alias Adalbert Cohnfeld mit ſeinen ungemein witzigen 
Reden und Hopf mit ſeinem „Nante“ hervortaten. 

Doch dieſes Kapitel führt ſchon zur Repolutions⸗Proſa hinüber. 
Neben die beſcheideneren anonymen Revolutionsdichter traten die 
anſpruchsvolleren, die ihren Namen auf ihre poetiſchen Erzeugniſſe 


„Ber⸗ 


gequält. er fein N rieben, die Klaſſiker ſetzten. Auch dieſe gehen in die H rte. Manch einer, der nie 

verſchlungen und Philoſophie getrieben. Das ſtieg nun t auf. vorher und nie ſpäter wieder Reime verfertigte, ward von den Er⸗ 

chn Jahre waren darüber hingegangen. Er war Mann geworden, eigniſſen hingeriſſen. Die Stimmung war etwa die gleiche wie 1914, 

te eiratet, genug 85 leben, und dennoch krank er den Duft als Hundertiauſende Kriegsgedichte ſchrieben. Dieſe Namen gu 

des kleinen Raumes burjtig in ſich ein. Von der Garderobe hinter] nennen, erübrigt ſich. Sie ſind vergeſſen. Wichtiger find die Tite 

dem Bett her ſpürte er wieder den trockenen Sonntags» t en Ac le da fie auf die Stimmu . 
1 


er gewöhnlich eine für den 


zur Fabrik am 
ckgelaſſen hatte. Die alte Be 


ontagmorgen zu⸗ 
tt knarrte, fo oft er ſich 9 


rü 
Die Wand zur Linken, an der nebenan de 


D ö r Herd wur 
kälter. Die aufgeſprungene raſchelte. 9 fchräg 
über Licht, und er ſah den rotgrünen Papier an 


von gegen 

dem Balken, der zur Decke ging, das bunte Nipp neben dem 
blauſamtenen Photographiealbum auf der gegebenen Rom: 

mode und bte ſogar den feinen Riß in dem gebäfelten, klein ⸗ 


muftrigen r zu erkennen, den er ein . 
ineingebrannt ate —— u es wieder bunte. Aber fel er 


wirbelte der Straße ſchwarzer 
ne Regen einſetzte und die irren Stimmen ſacht ein 
n 


2 dem zuſamm 
Er hatte über ſeiner Arbeit 
uf ihr Klo 


1 


Et 


borbei.. 
geworben, ſehr 
die 


Oraginthendurfles el i der krunkene Sies am jeim Knabenbeft. 


die poetiſche Revolution. 


Zur 78. Jahrfeier der Kätzretelutien. 


In ſeinem -Närzalmanach aus dem Fahre 
Brennglas alias Glasbrenner eine entzückende eg 
gig einem Betrunkenen und ben „Com ablern“ 
nden“ räubern. Der Betrumkene 

Bank ein und wird dann durch den 
Deutſchen Baterland“ aufgeweckt. Er reagiert darauf ſo: 


j “ bet 
— Tae wie De ig. ee mer, mb de =}. 1 25 
et nützt ni , 
15 e er sert 


* 


2 
8 
2815 


es ruhig mit anjehört. 

Wat der Deut nich dhun will 

Worauf er ſich erneut zum 1 1 

r 4 t ex. n es 
2 . e 
Dieſe Revolu du 
keiten hätte 


tion war 
Bürger“ Arbei 
8 einer bis dah 3 ch 
De Bio 
Fäu 


Se al gen 1918 mit 12 „ 
ene elos, yrik vor 
warf eine ſolche Fülle bon politi 1 Lyrik in das Volk, daß 
— noch 5 iß war bie Abſcha der genfur mit ein 
nitoß, die Stodt und das Land mit # Alen und Flugblättern 
überf an Sande um — erklärt doch nur aus 
im Grunde völlig unrealen Einſtedung der Maſſe zu dem, 
was man eigentlich wollte. 
N Die Berliner Stadtbibliothek beſitzt die große Sammlung des 
Or. Srieblänber, in der die gewaltige Maſſe der Märzpublikationen 
und der Publikationen der folgenden Monate zuſammengebracht iſt. 
Die Durchſicht dieſer Tau bon Nummern gibt ein ganz er⸗ 
ſtaunliches Bild von den Vorgängen. Die Tages lyrik iſt eminent 
= . — i man hinzu, — u u 3 
itſchriften un ungen an Programmlyrif er „ſo kann 
man mit Recht von einer „poetiſchen — 1 
große Maſſe dieſer Lyrik iſt heute ungenießbar. Ja, man 
n, daß ſelbſt das Zehn, bs künſtleriſch wertvoll ijk 


man 


Die 
ann ſagen 


weich eine Fülle von 


; bieje jedoch Er 


kade, „Berliner Demokratenmarſch“, „Preußens Totenmeſſe“, 
„Guſtav Heſſe, der Held der Barrikade“, „Herr König! ein 
burt —— r dich“, „Preußiſch⸗ deutſche Einheitshymne“, 
„Große Miniſterpleite“, „An den Gräbern im Friedri 
Hunderte andere, nter Dutzende auf 
Scharz· rot⸗ gold“, von denen aber keines auch nur en 
ERBE Freiligrathſche Gedicht Schwarz · rot gold! mi 

n n: 


erre 
irkliche Wie „Gedichte 
Zünftlerifchen go 1 e M außer Freiligraths „Die 
N = die 1 75 8 im Juli 1848 ggg und 
er nicht in Betracht kommt, orgebracht. Die großen 
Freiheitskämpfer des Vormärz waren müde und meiſtens auch 
eptiſcher als die jubilierende Maſſe. Einen wirklichen Jubel⸗ 
mnus gibt es n Selbſt ein Optimiſt wie Hofe un von 


een ſchließt ſein ſchönes „Frühlingslied von 1848“, das 
o prachtvoll beginnt: N 


„Kun öffnet Tür und Gaben 
5 Ad ent a gleich! 
Der Lenz bon Gottes Gnaden 
Kommt heim ins Deutſche Reich“ 
mit einer weiteren K hnung: 
Wohlauf, jo laßt 
e e e 
c 
„ d ae ee n ef wieder 
Auch Frie Wilhelm IV. ne rechun 
einer freien Verfa und des Re ns Preußens In Deutch 
land hinweg. wie fein Vater ilhelm III. über die 
ſeinigen hi ngen war. e Sehnſucht Deutſchlands, 
Ma . e Be he ek, eee 
1 nd fo tn, mar ee „boetifche” Mevotution unt 
Bierzeiler A nem „Genen“, abf Beer 2 
dort, 


Ein De 


der Berliner Humor während der 
März⸗Revolution. 


(Auch eine Erinnerung zur 75⸗Jahrfeier der 48er Revolution.) 


Sammlı 
1 blättern, 
der Revolutionszeit en Br du 
tre, 

a egten Wochen der März⸗ 
du meiſten dieſer heute 

Dokumente zu br „ als 
Papiernot nachbrucken könnte. Um 


evolution produziert hat. 


gingen, glaubte man ſo feſt 

lungen auf dem Schloß nö Opernplatze, 

ihre He tab 

fertig 

uff die Revolution gehen?“ a 
„Warum wirfſt Du de. Miniſter die Fenſter ein?“ 

Student einen 


ſtraße. „Damit 
es in der Welt ausſieht“ 


Ein Arbeiter 


1) 0 
18 März auf dem Spernpiah. 


Dieter | zuknüpfen. 


I gebra 
umor un i ie bieten 
on pad ert bot. Leiter liches Geheimuis. Natürlich reden auch fie don den 
wieder veröffentlichten 
man ſie bei der heutigen 


dem Hauſe eines früheren Miniſters stehts niſcht! hie, s fer! 
"Runder: Dich das.“ ſonſt jiebts niſcht! Vaſtehſte. For'n Sechſer 
ein kommen bon wejen Bonbons!“ 


In den Tagen, welche der Kalaſtrophe vom 18. März voran⸗ 
das 1 0 5 ln 
ein. Dienitmädden | ig: i ade. 
e: „Madamken, wenn id mirs Uffſckauern ſo etwas wie eine Promen 
bin, kann ick denn wol en bißken mit den kleenen Juſtav 


fragte ein 
dwerksburſchen am 16. März in der Milhelme fleeuen, 
den. Kopf herausſtecken und ſehen kann, wie 


nete dem 8 andern im Gedränge vor dem die 
„Wat wacht Du Bier?" — „8 


zu arbeeten 


brauchen und meine Knoczen ooch nal ruhen kön — Nach der 
„Nun, ruhen Deine Knochen 


„Nee, bloß die Kinnladen.“ 
* 

Unter dem Volke hatte ſich die Nachricht 
der Miniſter verbreitet; unter tönen hat 
verhaßt gemacht. Man derſammelte ſich deshalb vor je‘ 
und brachte ihm eine Katzenmuſik, die an Disharmonie 
wünſchen übrig ließ. Vor ſeinem Hotel wurden nun einig 
men laut, die als Veweis des großen Abſcheues, den ſich der Ex⸗ 
miniſter durch ſeine Heuchelei zugezogen, die Errichtung eines 


Galgens an feiner Tür verlangt hat, um fein Bildnis daran auf; 
„Welcher Luxus,“ meinte ein Student. „Ihr won 
im Ob 


des Miniſters Kopf im Bildnis hängen, während er ihn 
ginal ſchon ſeit geſtern hängen bat.“ 
8 . 


Aus dem Arbeitsbauſe waren alle Häuslinge befreit worden 
Tür des Gebäudes ſchrieb man nicht „Nationaleigentum“ 


Neue pädagogiſche Literatur. 


Neue Bahnen der Bolksſchularbeit. Pädagogiſcher Wegweiſer. 
Dürrſche Verlagsbuchhandlung, Leipzig, 1923. Herausgeber Linde⸗ 
mann und Schulze in Verbindung mit Eckardt, Kempinsky, Löb⸗ 
mann, Springer u. a. 


I. Band: Elementarunterricht, Lebenskunde, Geſchichte. 125 
Seiten. Grundpreis 2,40 N. 8 i 
5 II. ae Dentſch. Geographie, Naturkunde, Phyſik und 
Chemie, Rechnen, Raumlehre. 109 Seiten. Grundpreis 1,80 M. 

III. Band: Geſang, Zeichnen, Schreiben, Leibesübungen. 
86 Seiten. Grundpreis 1,75 N 


i Wegwei er iſt die Buchausgabe von Ver⸗ 
5 real Bde Bahnen“. Die 3 
2 t ihre Forderungen nach Umgeſtaltung der Rolf 
we Re 5 Die Kinderpſychologie gibt den 
Ein Abbild dieſer 


N chichtsunterricht eine Heimatforſchung fein ſoll, 
23. der 45 15 de 
Aufgabe. wie ſich 
der Unterrichtsweiſe und den erforderlichen Lehr⸗ und Lernmitteln 
vertraut machen foll. Das Muſter eines Arbeitsplans für den bio⸗ 
logiſchen Unterricht in Volks ⸗ und Mittelſchulen und acht Lehr ⸗ 
beiſpiele wollen die Wegweiſer fein. Aus der Praxis hervorge⸗ 
angen, für die Praxis beſtimmt, wird das Buch dem ſtrebenden 
ehrer wil wmmene Handreichung für die lebensvolle Aus⸗ 
geſtaltung ſeines Unterrichts und ein Beitrag für die Umwandlung 
der Lernſchule zur Arbeitsſchule ſein. (Wird fortgefekt.) 


— Kv＋w—Gi3— — nn 
Glaube macht ſelig. 
. (Berliner Brief.) 

Wir leben leider in einer Zeit, da man meiſt nur noch an das 
glaubt, was einem jeder neue ag ſchmerzlich beſchert. Und dieſer 
Glaube hat nichts mehr von Religioſität; er iſt ein ſtilles Hin⸗ 
nehmen, er iſt Reſignation aus der Erkenntnis heraus: an den 
Tatſachen nichts ändern zu können. Darüber hinaus aber trium- 
phiert etwas anderes: Zuverſicht und Hoffnung, daß jeder Prüfung 
einmal ein Ziel geſetzt iſt. Und dieſer Glaube macht noch immer 
ſelig, er rötung und Troſt in den bangſten Augenblicken. 
Und doch 8 es noch einen anderen Glauben, der ſelig macht. Ein 

Worte aus Berliner Kindermund mögen ihn belegen. 


paar 

Stehen da zwei kleine Steppkes auf der Straße, frierend, 
ſchlecht und mangelhaft angezogen, von Muttern auf die Straße 
geſchickt, ohne Rückſicht auf den a Nordwind. ne wichtige 
geſchäftliche Angelegenheit ſcheint die beiden Bengels zuſammen⸗ 
t zu haben. Sie knabbern Bonbons; woher fie das für 
Genuß nicht unbeträchtliche Geld haben, ift ihr ausſchließ⸗ 
teuren Preiſen. 
Wie die Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen. Dafür mundet 
ſo eine teure erei doppelt ſüß. 


hätten ſe eene janze 


Tüte Küchen el 'n Sechſer jekten und vier Honi 
m n e — N er mige 
in Jeske. ; f 


mit der Pauke fepiekt! 

„Von wein! Anjekiekt ha'k 'in nur! So — mit Telleroojen. 
Damit er jloobt: ick jloobe! Wie wenn fe vom Weihnachtsmann 
reden. Da muß man doch immer fo tun, als ob man jloobt — 
Menſch, den hat's 
ja nie jeſeben. Det ſagt man nur je. Damit wer nich ſo ofte 

„So ſehn aus!“ 

Die rotgefrorenen Fäuſte ſchieben ſich in die ausgefranſter 
Mantelteſchen. Der dicke Bonbon wird in den anderen Mund⸗ 
winkel geſchoben. Man beginnt, ſchon um warme Füße zu kriegen, 

Man bleibt vor dem Aushänge⸗ 
ſchild eines Ladens fiehn. Man verſucht zu buchſtabieren; 
„Tafelobſt — 200 Mark! 


„Billig!“ i 
Nen g, teuer! Genen Appel kriegſte da! 
den De bei der Müllern 40 Em 
hundert — det is nur, weil et Tafelobſt heeßt. Det klingk nach 
wat! Det impeniert die Leute wit det pille Feld! Wir find doch 
n 58 . ſchon jarnicht!“ 
nb Kinder wie dieſe wee beede“ gibt es gar viele in Berlin, 
ſeka durch den Glauben ſind . e 
— — 


So nen janzer 
blechſt. Zwee⸗ 


Lethe. 


Vor Franz Schauwecker. 
Eine Schar von Geſtorbenen kam klagend an die 
der Unterwelt zu dem ſchweigenden Strome 
Boot Charons ſie erwartete. 


Grenzen 
Lethe, auf dem das 
N Der Fährmann des Todes Sr auf 
das Gewäſſer, das kalt und glatt in einem bläulichen Schimmer 
glimmte, und ſprach: „Trinkt von dieſem Waſſer, damit Ihr ver⸗ 
geſſet und glücklich werdet.“ 
Die Abgeſchiedenen gedachten ber glänzenden Erdenlüfte, der 
weißen Wölkchen, der bunten Blumen und des 
Sonnenlichtes und weinten und ufsten. Und fie gedachten ihrer 
großen Leiden und trüben Stunden, der grauen mberwollen 
und öden Jahre, threr vergeblichen Hoffnungen und bunten 
Träume. Da kauerten fie weinend nieder und ſchöpften das Waſſer 
mit der hohlen Hand, Männer, Weiber, Reiche und Arme, Junge 
und Greiſe, und die Kinder taten es . Erwachſenen nach. 
Sie tranken begierig in langen Zügen. rauf verſtummte das 
Alagen und chen, und eine Schar von Schatten trat leer und 
gleichmütig in das Fährboot, das ſich mit ihren dunklen Geſtalten 
wie mit allem Kummer der ul b 1 


nge. 
„Beeile Dich!“ rief er. Die kfbalme raſſelten am Nahnbug. 
„Wer hiervon trinkt, vergißt alles. Leid und Glück, Erde und 


Himmel?“ fragte ſie. 
„Alles,“ antwortete Charo Trink und komm.“ 


n ungeduldig. 
„Und vergißt Söhne und Töchter?“ fragte die Frau. 
8. Eile Dich!“ = . 


„Alles a io 
Die Frau ſtarrte ſchaudernd in das tote, ſautloſe Gewäfſer. 
Schultern fielen, waren grau, 


Die Haare, die ihr über die mageren 
8 r = Alter. RER 
„Vergiß . komm!“ ma r rmann f 
sh 22 bin eine Mutter,” murmelte 4 — 3 e Söhne 
Pe 
Und ſte lächelte, 2 vorwärts und in den dunklen 
rinnerungen mit ſich ber in das große 


— — nahm alle 
Aberglaube und Brauch im erſten 


Lebensjahr, 


Boltstümliche Anschauungen und Bräuche der beutſchen Be⸗ 
völkerung des Poſener Landes wurden eine Reihe von en 


hindurch geſammelt und dargeſtellt in der ei genen 
eitſchrift „Aus dem Poſener Lande. Von dan 8 En wi 
Hrägen zur Volit- und Heimatkunde ſind manche wert, daß fie 
der Vergeſſenheit entriſſen werden und künfti Sammler un 
8 Zu Wir 1 — heute ein Beiſpiel, 
rt rer Franz insber üher in Brom + 
Städten und Da des früheren i 


A) Bei der Geburt. 73 
geboren iſt, fo muß es, wenn es ein Mäb- 
erriſſenes des Großvaters, wenn es 
Knabe iſt, in ein folches der tter ge werden, 
wird es klug. (Bart ſchin.) 
2. Es darf erſt nach einer Stunde gewogen werden, 
es immer leicht. Desgl.) 
3. Das neugeborene Kind 
T 


1. Wenn das Kind 
chen iſt, in ein altes, 


ſonſt bleibt 
man für einige Minuten bon 
der Mutter ehmen, bis 3 l es immer 
Sehnſucht nach ihr haben und ſie niemals verlaſſen. (LDabiſchin.) 
4. Auf die Stirn, die Bruſt und die Schultern ſoll man jo 
af nach der Geburt je drei Kreugzeichen machen, damit der 
Geiſt von dem Kinde ferngehalten werde. (Schu bin.) 
5. Das neugeborene Kind fol man ſogleich mönlichſt vieren 
Nenſchen zei damit es ſich an 1 und er 1 
e Be 85 e ie voor 
B) Bei ber Taufe. 


6. Man darf das Kind nicht au einem Diensi reitag 
i i Leben leicht 


* 


ober 
N ein Unglück 
Tu) die Taufe iſt der Donnerstag. 
in. 
7. Bei der Taufe muß daß Kind ſchreien, daun wird ea fromm 
werden. (Neu⸗Dombie bei n.) f 
8. Man ſoll dem Kinde nicht den Namen der 
des Vaters als Rufnamen geben, da es ſonſt dieſe 
e Huge Eltern, Großeltern ober Urgroßeltern, fo 
ihre Namen als Nebennamen geben, da 


Mutter oder 
nicht ehrt. Hat 

ſoll ntan ihm 
es dann auch Hug werden 


wird. (Schu bin.) g 3 

„9. Man fol zur Taufe möglichſt bie die ſchon die 
Mutter oder Großmutter zur Taufe un en, wieder an⸗ 
ziehen, weil das Kind dann ihre 


igenſchaften erben wird. 
(Schubin und Bartſchin.) 1 en R 
OC) Beim Bahnen. 
10. Damit die 


— 
Linde eine Bernſteinkette um 
Krankheiten, die in dieſer Zei 


11. Iſt ein etwas herausgekommen, iv darf er ni * der See, mittel . und 
e eemben Nenn g. en wientct Jähme Kinder un "her unficthes e 80 ea F. e in wer- 3 nn ban ie men. ä a) range Ken 
das Kind ſchon Bat, da fie ihm ſonſt ausfallen. (Bei Ne — F ie be — Ken wen 5 oe denen man die Tapete ablöſt. 

13. Hat eine Mutter ſchöne, breite Zähne, jo ſoll fie ſie dem beiden . — ’ zuſammen 1 g * „5 ss 
Kinde fo oft wie =. 15 dann bekommt es auch ſolche. deck dann die Verſchlußſtelle ein fein gravierter Me Nach Sy ao 2 
— Ber re Eller jr erften Zahn beim Kinde be- mäßig ſpiten Halbausſchnitt umgibt entweder ein ſchmafer. 
merkt, muß dem anderen einen Taler geben, dann Sommen die] in ziemlich ſpitzer und breiter Ede auklaufe en, 


Zähne viel leichter und ſchneller hintereinander. 


D) Beim Wachstum. 

15. Vor Vollendung des erfien Jahres darf man dem Kinde 
805 = Fin N ſonſt ſtirbt es. (Vartſchin, 

ubin, Bromberg. 

16. biefer Zeit darf man es auch nicht kämmen, ſonſt ſtirbt 
es „ bürſten mit einer Haarbürſte iſt erlaubt. 
(Schub in, Bartidin.) BE 

17. ne — 75 e vor einen Spiegel halten, jonft 
wird es häßlich. ubin. 5 
18 — . Jahre darf man dem Kinde nicht die Haare 
abſchneiden, da ſie ſonſt nicht wachſen und beſonders Knaben als 
Mann frühzeitig einen kahlen Kopf bekommen. Des gl.) . 

19, Bis zu einem Jahre darf das Kind. nicht gemeſſen 
werden, weil es ſonſt nicht wächſt. (Des gl.) 

5 N E) Beim erſten Ausgang. + 

20. Wird das Kind zum erſten Male * „ je, muß 
man achten, daß man einem jungen n guerſt be⸗ 

He tes jung. (DLabiſchin und 


A. Damit es von neibiſchen Me n, beſonders von 


Bromberg.) 


immer 


Frauen. 


nicht „verrufen“ werde, 


goldblitzenden & 


dann] wird man in Wahnfried 


ein rotes 


— Polener Tageblatt, >= 


Frauenzeitung des Poſener Tageblatts. 


Banb anbinden. Man kann aber auch den Daumen feſt kneifen, 
dann geſchicht dem Kinde auch nichts. Iſt aber ein Kind von einer 
Perſon „verrufen“ worden, dann muß man dreimal auf die Erde 
ſpeien und dabei folgendes ſprechen: „Hex perex und Judenſpeck 
dreimal ſchwarzer Kater.“ Es wird dann wieder gran (Schu ⸗ 
bin und Bartſchin, auch Kreis Zuin und Nogil no 

22. Beim Ausgehen darf das Kind niemals vom Regen 
werden, da es ſonſt Sommerſproſſen bekommt. (Schu bin.) 

28. Geht das Kind gern ins Freie, ſo wird es immer ein 
deiteres und fröhliches Gemüt haben. Sitzt es am kiebſten in der 
Stube, fo wird es ein Stubenhocker. (De sgl.) 


F) Beim @flen. 
24. Damit das Kind recht Aug werde, muß man im viel 
Spargelföpfe zu eſſen geben. (Schu bin, Barkſchin, Brom» 


berg.) 
35 Die Speiſe ſoll man dem Kinde aus verſchiedenen Ge⸗ 


Amſchau. 


Weiblicher un Drofeſſer, Die Privatdozentin füt, 
Staatswiſſenſchaften an ber Berliner Umiverfität, Frl. Dr. C Harn, | 
lotte Seubujder, ift er 8 der . 
Göttingen zur Ergänzung der Lehr:ätigleit der ordentlicher | 
naß vertreter, insbeſondere auf dem Gebiete der Sozialpolitik, des 

Sozialismus und der ſozialen Bewegung Vorlefungen und Ubungen 
gu halten. 2 

Daß Land mit zu wenig Franen. Das einzi e Land. wo 4 
weniger Frauen als Männer gibt, iſt — Auſtralien. Die Be 
völkerung zählt dort 5 Millionen Seelen. darunter um 200.009 
heiratsfähige Frauen weniger als Männer. Die Regierung wünſch 
dieſem Übelſtande abzuhelfen und Bess die Einwanderung 
von Frauen, deren es Beiſpiel in tannien um zwe 
Millionen mehr gibt als Männer. Die engliſchen Frauen haben 
ichkeiten richtig eingeſchätzt, und nun wird 


1 f n i öhen Heiratsmö 
fäßen geben, damit es ſich gewöhnt, anſpruchsſos zu fein. B e Schiff 80 dis 100 Frauen von 20 bis 80 Jahren 
(Schubin. uftralien bringen. Sie müſſen 50 bis 100 Pfund mitbringen 
G) Um erfieu Geburtgtage. von denen ein Teil nach der Ankunft deponiert wird, um im Falle 
28. Am erſten Geburtstage Toll man auf den Tiſch ein Gebete] der Notwendi it, d. 5. wenn ſich kein Bräutigam findet, die Rür 


en. — 1 5 ihre K eit = 
klären, dem Lande in den FJaktoreien eben un 

ae Arbeiten zu verrichten. Zu un ihres Aufenthaltes 
werden ſie auf mindeſtens 6 Monate in Familien von Landwirten 
untergebracht, um die notwendigen Kenntniſſe aneignen 
können, wofür fie der Berpflegung noch ein Pfund Lohn 
für die Woche erhalten. Nach dem erſten Halbjahre ſind fie 

in der Wahl des Wohnſitzes und der Beſchäftigung, falls ſie u 
ſchon früher einen Mann gefunden haben. 


Das evaugeliſche Mäbchenalumnat in 


buch, ein Stück Brot und ein Geldſtück legen. Greift das Kind reiſe zu 8 
nach dem Gebetbuch, jo wird es fromm, nimmt es das Brot, ſo 4 

wird es immer fein gutes Brot haben, nimmt es dos Geldſtäck, 
dann wird es einmal wohlhabend werden. Statt des Gebetbuches 
kann auch ein anderes Buch hingekegt werden. Greift das Kind 
nach dieſem, ſo wird es fleißig lernen, und einmal ſehr berühmt 
werden. (Schubin, auch im Kreiſe Znin, Mogilno und 


Bromberg.) 4 


Wer will nach dieſem Beiſpiet mitarbeiten an der Auf 


Vollsweisheit und Volksaberglauben in unſerer Heimat am 2 — 32 ſche 
0 eisheit un n in unſer 1 Jam⸗ ß 4 = g 
mein und en zu ergäßlen? rauen, auß für euch ih dies ein einmal. bad im Schuhs 1091/30 96 Döglingen Kuknahme ger 


Feld! 


5 „ 10 aus Tſchechiſch⸗Schleſten, 7 aus der Slo- 
Coſima Wagner in Not. Se Münden Indien We Bold. und SBürgerfäulen, bie 
— ya Fertigkeiten aus. Das 


N Mufik und 
war beiſpiellos Billig: Fu infolge rechtzeitiger. — 


daß fein „Parſifal“ nur im Feſtſpi s in Bayreuth zur Auf⸗ N 8000 „ Mmonallich er 
hee Fur ana dürfte. 85 Laber nach ſeinem a haben 7 Tot Dielfacher ah aller — l noch im 
ſich die Amerikaner des Werkes gt, u zue Lühmen der] Januar Kur 50 000 Nep. monatlich 

Kontinents ee nach ange Beifpie das 7 je einen a a en 

a Au t. ehe ER nach — Statiſtif 2 Auf. beherbergte im 1921/22: 19 — von denen 17 darin 
führu r Werke heute an erſter] verblieben 8 allen 
Stelle. er Puccini dürfte kaum weder ein lebender noch woter] Kindern bereitet immer ere Sorgen z 
Kom ausverkaufte Beiſpiel an n] denn die Jahresbeiträge der Vereinsmitglieder und die bi 
Prise age mh mn wie 8 ner. — Wäh⸗ reichen Spenden vermögen den nötigen Fr nd nicht zu en. 


uſwa 
von der Darum wird das Waiſenhaus allen Menſchenfreunden wärmſtens 
ren konnte, hat die kata ⸗ empfohlen! 
ſicher nicht zu unterſchätzende Ge⸗ 
rſchen Erben, ſoweit fie in Wahnfried 


gane 
igili heut f I da 
228 bee den er eee lie den 
B Sachmillionen iſt, die ſicher in Wahnfrieb 
e Aud. nch Fe Mi der Entwertung des not⸗ 
g ee d e Sn ze 
> 9 ec der gangen Welt ang den Ger 


und ſtaallichen de 


8 


— 


Geiſt ve Meifters ber 
den 
ohne dafür einen 8 


. 


det großen Toten in der vor- 


timents 
99 25 Kebte, jetzt wicht . läßt. f 


en e man diejenigen, | 


das Neuelte von der Mode. 


Neben dem ſchon ſelt mehreren „Saifons” gewohnten harb⸗ 
und dreiviertellangen Jackets und Naß n wird ſich im kommen ⸗ 
den Be EN. e ig 7 2 8 
der Fraue ſchmeicheln ber >. die loſe e 
De Br ale 1 a 1 er it 3 
Wir wiſſen es nicht, denn Erſparniſſe am 5 275 

di Modell unt elen, da an den 
a el in * gen Weite zuſetzt. 


Armeln erübrigten Sto 
Rücken⸗ und Vordere 


1* 

d d Mantel fait ohne jede Scheidung gehalten. 
75 Fee Ich dt vereinzelt entweder 155 unteren and 
oder ſenkrecht und ünks in 5 bis 8 holu als 
einziger Beſatz die gerade Fl 8 Kückens oder der % Te. 
Andere En lle dieſer era it durch 1 4 
auberſte 1 ing oder feine teien in n . 

mer, alte Bumtfere 1 e aber feht der Gürtel 


\ nder A 
ebenfalls mit einigen in der Größe abgeſtuften Jſerkn 
ſetzt iſt, oder ein einfacher Schalkragen. f 


Kuntraftierende ede — — Wet lalt. 0 
die neueſte Mode am Frühjahrs kleide. on n e wre" e Weta 8e 0 Me 
Die außerordentliche Jarbenfrerzegreit der Fommenden in z1 iter Water Hetäirtertem Zuder Verbünn! und nad) Belieben: 
labrsmode wird durch gegenſätzliche Garnituren Kragen und mil etwas Manilie ober gan * Feinbranmiiveit 
gelten nadh Beionbers gehoben werten Deficht das Mrid, dee] yes Yanı man Anh Mprilofene, Micha Gimipee — 
55 entſprechend, aus orientalij bunt gemuſtertem oder kon beertunke herſtellen. 5 Kt: 
einfarbigem Stoffe, fo mird dazu eine ſchneeig og Dattift«, a 3 er? bie 
e e ee e e Er 
geerdete Adımale ei "gi # er wie Rüden in den Torf u 
male en oder Ziernägte dienen an ihnen als] d y x 
ee en] en a ih ner ne ze mn Es m 
Läßli ke te dann 7 a N t 3 at er 
Schelle gebeten ir Krk um den an der weißen Gagen tung por, den Saft einer Hürgne. Met wird an een ee ee 


n 2—8 Tagen d aucht 


— 


Daementdal. 5 
det Suowentkat: fr 


auf kräftig einferbigen Kleidern. Schwarze Vorſtekſchieiſen am ne n naeh 
Schal. oder Klappkragen erhöhen noch ihren eigenariigen Reiz. .der en e e ee 
A ; 1 4 
— — den Abeigen amp a 2. dat ans deere 


